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Beſtellungen 


für den Monat Dezember auf die dreimal täglich erſcheinende 
„Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichspoſtämter zum 
Preiſe von 1 Mark 82 Pf., ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen 
in der Stadt Poſen und die Expedition der Zeitung zum 
Preiſe von 1 Mark 50 Pf. an. 

Nen eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anfang des Romans „Belladonna“ gegen Einſendung 
der Abonnements quittung gratis und franko nach. 
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alle Joſtämler bes beutſchen Meidhes am. 


Zur Lage in Griechenland. 


Das Miniſterium Sotiropulos⸗Rallis iſt nur ſechs 

Monate am Ruder geblieben. Beim erſten Zuſammentritt der 
Kammer, ſchon bei der Wahl des Präſidenten kam das 
Anleihekabinet zu Falle. Ein Beweis, auf wie ſchwachen 
Füßen es geſtanden hat. Eigentlich war das Schickſal dieſer 
interimiſtiſchen Regierung ſchon mit dem Niedergang der 
Staatspapiere entſchieden, der im Hochſommer begann, und 
den alsdann nichts mehr aufhalten konnte. Das Miniſterium 
hatte ſich mit dem Vertrage der Londoner Firma Hambro 
eingeführt und gewiſſermaßen indentifizirt. Eine Maßnahme 
der Verzweiflung war es, als man durch die Kapitaliſirung 
der nächſten zweieinhalb Jahreszinſen und die Ausgabe von 
Obligationen Griechenland vor dem drohenden Staatsbankerott 
retten wollte. Freilich ſagten ſich dieſe Staatsmänner ſelbſt, 
daß der Hambroſche Vertrag das letzte Mittel ſei, welches ſie 
noch erkaufen konnten. Sie tröſteten ſich mit dem Wort: 
Nach uns die Sintfluth! Dieſe Parole hatte ſie an allen 
Börſen, wo ſie irgend Gehör fand, ausgegeben; und in der 
That klammerten ſich die meiſten größeren und kleineren Finan⸗ 
ciers an dieſe letzte Hoffnung auf 65 Prozent. Als ſich aber 
nachgerade zeigte, daß die Sintfluth ſchon ausgebrochen war, 
da proteſtirten die deutſchen Gläubiger, da ging es durch das 
in ſeinem Erwerbsleben gelähmte Griechenland wie ein 
Gewittergrollen, da bemächtigte ſich Herr Trikupis raſch der 
Situation, und — in der erſten Sitzung der Kammer 
ſprengte er das Miniſterium, welches nur 50 unter 180 
Stimmen aufbringen konnte, während Herr Rallis, dem der 
greiſe Premier vergebens widerſprach, bis zur letzten Stunde 
in ee Preſſe behauptet hatte, im Beſitze einer Majorität 
u ſein. 
r In Griechenland ſcheint, wenn man von den zahlreichen 
Perſonen abſieht, die bei jedem Kabinetswechſel ihre kaum 
erlangten Stellen wieder verlieren, Niemand dieſem Miniſterium 
eine Thräne nachzuweinen. Die europälfche Diplomatie be⸗ 
handelte es als kaum vorhanden. Im Lande zählte der alte 
Sotiropulos, der einer längſtvergangenen, höchſtens mit Leſen 
und Schreiben vertrauten Generation angehört, nicht mit, 
weil er nicht Abgeordneter war und keine Partei beſaß. Herr 
Rallis war erſt dabei, ſich eine ſolche zu bilden; ſein Einflu 
reichte vorerſt nicht über Attika hinaus. Dazu befehdete und 
wyranniſirte er Jenen unausgeſetzt, ebenſo wie ſeine anderen, 
nicht ganz fügſamen Kollegen; und obwohl er meiſt ſeinen 
Willen durchjegte, trug dies doch nur zur Schwächung des 
Miniſteriums bei, da er nicht die Sympathien des Königs 
hatte und dieſer an ſeinem greiſen, aber hilfloſen Vertrauens⸗ 
manne feſthielt. Der Einzige, welcher ſonſt noch in Betracht 
kam, war der Kultusminiſter Eutaxias, ein auf deutſchen 
Univerſitäten gebildeter Mann, der beſte munen den 
das Land feit lange beſeſſen, ein Mann, der durch ſein 5 
ſtändnißvolles und energiſches Eingreifen ſich ebenſo raſch in 
Schule und Wiſſenſchaft Freunde erworben wie in anderen 
Kreiſen durch ſeine Fürſorge für den theologiſchen Unterricht. 
Vielleicht wird man ihm unter einem anderen Miniſterium 
wieder begegnen. Die anderen Herren waren politiſch ohne 
Bedeutung. 5 

So ſah das Miniſterium aus, welches zu Anfang Mai 


i 8 di des Kabinets Trikupis antrat. 
dieſes Jahres die Erbſchaft in ſo deſolatem 


Zuſtande vor, daß nur ein Hexenmeiſter, und auch der 


nicht ſo bald, Ordnung ſchaffen konnte. Es hätte einer 
a ungeſtörten Thätigkeit bedurft. So traurig die 
finanzielle Lage war, jo günftig wären die Umſtände geweſen, 
um eine heilſame Aenderung in den politiſchen Zuſtänden 
herbeizuführen. Das Land war nach dem öffentlichen Aus⸗ 
bruch der Kalamität wie gelähmt; die Bevölkerung ohne An⸗ 
ſicht, Abſicht und Willen, lediglich abwartend; die Abgeord⸗ 
neten beſtürzt, beſchämt und unwillig, weil ſie ſich ſo gröblich 
von Trikupis getäuſcht glaubten, deſſen Nachtarbeit ſie ſtets 
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der Mühe zu überheben ſchien, die Budgets ſelber zu ſtudiren. 
Trikupis, der im Jahre zuvor im Triumph mit 176 Abge⸗ 
ordneten, einer ſtupenden Majorität, dahergekommen, war für 
den Moment ebenſo gründlich abgethan, wie fünf Vierteljahre 
zuvor Delyannis; er würde bei; einer raſchen Kammer⸗Auf⸗ 
löſung nicht einmal die zwanzig Mann erobert haben, über 
welche dieſer Volkstribun heute noch verfügt. Noch heftiger 
als gegen Trikupis wendete ſich der allgemeine Unwille gegen 
die verblendeten Abgeordneten; man hätte ſie am liebſten alle 
zu gerichtlicher Rechenſchaft gezogen. Wenn jetzt der Himmel 
ein Einſehen gehabt hätte, würde er dem Lande einen Stam⸗ 
bulow geſchenkt haben, um mit dem parlamentariſchen Unfug, 
deſſen faſt Alle ſatt waren, für einige Jahre aufzuräumen und 
jo die Geſundung verrotteter Zuſtände anzubahnen, zugleich 
aber auch Europa diejenigen Garantien zu bieten, welche mehr 
werth ſind, als ganze Waggonladungen Obligationen. Ver⸗ 
gebliche Träume. Allem Anſcheine nach ſteckte wirklich in Herrn 
Rallis etwas vom Gewaltmenſchen und von jener Tyrannen⸗ 
natur, die vor keinem Mittel zurückſchreckt; er hat Beweiſe da⸗ 
von gegeben, und in Theſſalien, wo ganze Landſtriche durch 
die Furcht vor den Räubern in einer gewiſſen unfreiwilligen 
Konnivenz und Tributpflichtigkeit von denſelben gehalten wur⸗ 
den, hat er in wenigen Monaten Wunder gewirkt, weil er die 
Härte nicht ſcheute und mit der Bornirtheit und Trägheit der 
griechiſchen gemeinen Soldaten rechnete. In Athen ſelbſt 
wagte anfangs kein Menſch über Politik zu ſprechen oder gar 
eine polttiſche Farbe — wenn es noch eine gab — zu be⸗ 
kennen: ein noch nie dageweſener Zuſtand in dem Laude des 
zügelloſeſten Kritiſirens und Politiſtrens. So ſehr ſcheute 
ſich Jeder, an dem öffentlichen Unglücke als Mitſchuldiger 
betrachtet zu werden, ſo ſehr fürchtete man die Regierung, die 
der König eingeſetzt. 

Damals hätte dem Lande ein Stambulow gefehlt, welcher 
mit feſter Hand eingriffe, um die Situation zu benützen. Nun 
iſt der kritiſche Moment unbenützt vorübergegangen und er 
wird ſobald nicht wiederkommen. Nun geht die alte Leier 
wieder von vorne an. Das Volk hat ſich geſammelt und 
heiſcht energiſch mitzureden, Herr Trikupis hat ſich von ſeiner 
Niederlage erholt, und während er früher das autoritative 
Prinzip gegenüber der Delyannisſchen Demagogie vertrat, ver⸗ 
theidigt er nun die Verfaſſungsrechte, macht Delyannis als 
Volksfreund Konkurrenz und iſt in der Kammer wieder ganz 
in ſeinem Element. Er hat ſich abermals als der Mann ge⸗ 
zeigt, der allein die Sachlage raſch zu erkennen und zu benützen 
weiß — wo es ſeinen Zwecken dienlich. 

Somit ift der polſtiſch ſpannende Theil in der neueſten 
Phaſe Griechenlands vorüber, vorläufig vorüber, und es bleibt 
die alte Frage, wie ſich die Geldverhältniſſe ändern werden. 
Neue Anleihen will die Mehrheit des Volkes nicht, und die 
einzige Bedingung, wogegen ſolche zu haben wären, die fremde 
Kontrole, will es erſt recht nicht. So hat denn Trikupis raſch 
das von Herrn Holſtein, dem Vertreter einer franzöſiſch⸗engliſchen 
Gruppe, vorgeſchlagene Prinzip der Einführung fremder Kapi⸗ 
talien in die Nationalbank aufgegriffen und wird damit wohl 


5 durchdringen; ebenſo vermuthlich mit ſeinem Anerbieten von 


50 Percent an die Gläubiger. Die undankbare Aufgabe, der 
Welt den traurigen Zuſtand aufzudecken, hat er geſchickt einem 
andern Kabinet überlaſſen, indem er ſich konſervirte; was für 
das Land immer noch beſſer, als wenn es zugleich Beides, 
ſeine Finanzen und ſeinen Staatsmann, ruinirt geſehen hätte. 
Jetzt nun, nachdem der Unwille der Welt ſich über einem 
andern Miniſterium entladen hat, erſcheint er wieder auf der 
Bildfläche, vielleicht etwas früher, als man gedacht, und wohl 
provocirt durch die unqualifizirbare Kampfweiſe der „Ephimeris“ 
und der übrigen Preſſe. Er findet Vieles verändert. Die 
Welt hegt begreiflicherweiſe nicht mehr das frühere Vertrauen 
zu ihm und zu ſeinen Verſicherungen; er wird jetzt kaum ſo 
leichten Stand haben. Von ſeiner Majorität ſind zwar immer 
noch 105 bis 110 da, die ſich vielleicht noch mehren werden, 
aber der wüthende Kampf, der um die Portefeuilles ſtattfand, 
und das drohende Fernbleiben einer kleinen, ſich an den König 
attachirenden Gruppe verrathen eine Demoraliſation der Partei, 
die nichts Gutes verſpricht. Wollte ſich Trikupis endlich von 
den Feſſeln der Abgeordneten⸗Herrſchaft losmachen und zugleich 
eine wirklich populäre Politik beginnen, d. h. vor Allem die 
Beſitzenden stärker zu den Steuern heranziehen, jo würde dies 
zugleich der griechiſchen Nation etwas von der Achtung 
Europas wiedergeben, die durch ein internationales, das eigene 
Land ausſaugendes Protzenthum griechiſcher Spekulanten ſeit 
lange untergraben wird. 


Deutſchlan d. 
Berlin, 24. Nov. 
Kommunen ſtehen bevor: 


Um der Staatskaſſe einen Theil 


Neue Belaſtungen der 5 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Proving 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
Rub. Hoffe, Haaſeracin!“ Peglet a. 
6. E. Daube K Co., Paralide 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
3. Klugkiſt in Foſer. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


Sonnabend, 25. November. 1893 


— — 


der Ausgaben für die Unterhaltung der Univerſitäts⸗ 
inftitute wieder einzubringen, find ſeit einigen Jahren die 
Inſtitutsgebühren und Praktikantenbeiträge eingeführt worden, 
die von den Studirenden für den Verbrauch an Lehrmitteln 
und Lehrmaterial gezahlt werden. Dieſe Beiträge verſchaffen 
den Hochſchulen nicht unbeträchtliche Mittel, die vordem aus 
Staatsfonds genommen werden mußten. Um die Auf⸗ 
wendungen des Staates für die Univerſitäten und 
beſonders für die kliniſchen Lehranſtalten und 
Inſtitute, die als vornehmſten Zweck die Ausbildung der 
Studirenden verfolgen, gleichzeitig aber auch Muſterkranken⸗ 
häuſer find (ſein ſollen) in denen die Einwohner der Univerſitäts⸗ 
ſtädte und deren Umgehung in Krankheitsfällen Aufnahme finden, 
weiter herabzumindern, verfolgt man den Gedanken, die Un i⸗ 
verſitätsſtädte ſtärker zu den Ausgaben 
heranz uzi ehen. Bisher hatten die betreffenden Städte 
mit den Kliniken Verträge, wonach mittelloſe Ortsangehörige 
zu einem beſtimmten Satze Aufnahme fanden, der 
den für mittelloſe den Kliniken von auswärts über⸗ 
wieſene Kranke geltenden Satz um ein Geringes über⸗ 
ſtieg. Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, beabſichtigt die Regie⸗ 
rung, anderweitige Normen für die Aufnahme der 
Kranken aus den Univerſitätsſtädten feſtzuſetzen. Der bisherige 
Satz für Kurkoſten und Verpflegung würde einheitlich ge⸗ 
regelt (ſoll wohl heißen erhöht), außerdem aber verlangt 
werden, daß die Univerſitätsſtädte zu den Verwaltungskoſten 
der kliniſchen Inſtitute ihren beſtimmten Antheil 
beitragen. Aeltere Rechte der Städte aus Vermächt⸗ 
niſſen ꝛc. in Bezug auf die Verpflegungskoſten kranker Ein⸗ 
wohner würden fortbeſtehen bleiben. Die qu. Städte ſollen 
auch zu den Koſten der Polikliniken herange⸗ 
zogen werden, und zwar ſowohl was die Aufwendungen 
für Verbandmaterial u. ſ. w. betrifft, als zu den Verwaltungs⸗ 
koſten, wie Lokalmiethe, Heizung. Aufwartung 2c., während das 
ärztliche Perſonal von der Univerſität aus beſoldet wird. Ein 
Geſetzentwurf befindet ſich in der Ausarbeitung und 
dürfte dem Landtag ſchon in ſeiner nächſten Seſſion zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorgelegt werden. 
DD die neuen Steuervorlagen und der Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend anderweite Ordnung des Reichs⸗ 
finanzweſens find nunmehr gedruckt ausgegeben. 

— Die Erträge der dem Reichstage vorgeſchlagenen 
Re 1 5 Steuern werden in den Geſetzentwürfen veranſchlagt 


Tabakſteuer mehr als bisher 45 000 000 Mk. 
Weinſteuer a. Natur wein 12738780 = 
b. Schaumwein 4544848 = 
Stempeliteuer mehr 
a. für Aktien ꝛc. 5 4400 (00 
b. = Kaufe und Anſchaffungsgeſchäfte 11000000 = 
c. = Lotterielooſe 5400000 = 
d. = Quittungen 6500 000 
e. = Checks 650 000 = 
f. ⸗Frachtpapiere 8 500 000 = 


— 
EN 98 733 578 Mt. 

— Wie die „Dtſch. Med. Wchſchr.“ erfährt, ſtudirten 
neuerdings an den preußiſchen Univerſitäten mehrfach Real⸗ 
gymnaſial⸗ Abiturienten Medizin. Dieſelben 
unterwarfen ſich vor Ablegung des Staats⸗Examens der Nach⸗ 
prüfung für die Gymnaſtalreife (Latein und Griechiſch) und es 
wurde ihnen, da ſie bei der mediziniſchen Fakultät nicht ein⸗ 
geſchrieben wurden, von dem Unterrichtsminiſterium nachträglich 
die Einſchreibung und damit die volle Anrechnung der zurück⸗ 
gelegten Studienſemeſter auf beſonderen Antrag regelmäßig be⸗ 
willigt. Es ſcheint damit der erſte erfreuliche Schritt gethan, 
um der ſeit Jahren vielfach erhobenen, durchaus begründeten 
Forderung nach Zulaſſung der Realgymnaſtal⸗Abſturienten 
zum Studium der Medizin nachzukommen. Ob die Hoffnung 
berechtigt iſt, daß bei der jetzt geplanten Umgeſtaltung der 
mediziniſchen Prüfungen im deutſchen Reiche den Realſchul⸗ 
abiturienten die ihnen gebührenden Zugeſtändniſſe gemacht 
werden, iſt eine Frage für ſich. Noch find für das Gymnaſial⸗ 
en au ir Vermtheile lebendig. 1 

— Zux Frage der künſtli isſteigerung mancher 
Güter führt die Voſſ⸗ Zig Folgendes an 1863 verſtarb Graf 
W., deſſen ſchöne Beſitzung im Kreiſe Kröben gelegen war. Die 
Wittwe ſuchte einen Käufer dafür und endlich fand ſich ein ſolcher 
in dem Grafen B.⸗H., der 150000 Thaler zahlte. Graf B.⸗H. bes 
wirthſchaftete das Gut ungefähr vier Jahre und verkaufte es dann 
für den Preis von 300 000 Thaler. In der Gründerzeit wurde 
daſſelbe Gut für 800 000 Thaler verkauft. B.⸗H. hatte 7500 Thaler 
Zinſen, ſein Nachfolger 15000 Thaler Zinſen, der letzte Käufer aber 
40.000 Thaler Zinſen herauszuwirthſchaften. Die Herren ſchaffen 
ſich ſelbſt ihre Sorgen. 

— Der deutſche Seeverkehr im Mittelmeer, 
bezw. von Mittelmeerhäfen aus iſt in einer höchſt beachtenswerthen 
ortwährenden Zunahme begriffen. Der Norddeutſche Lloyd in 
remen batte befanntlich bereits im vorigen Jahre eine Schnell⸗ 
dampferlinie Genna⸗Gibraltar⸗Newyork eingerichtet. Für den 


erweitert worden und wird durch die 4 Schnelldampfer „Kalſer 
Wilhelm II.“, „Spree“, „Werra“ und „Fulda“ betrleben werden, 
ſo zwar, daß einzelne Dampfer die Route Genua⸗Gibraltar⸗Newyork, 
andere die Route Neapel⸗Genua⸗ Gibraltar Newyork laufen. Außer⸗ 
dem wird ein beſonderer Verkehr mittelſt der Dampfer „Kronprinz 
Friedrich Wilbelm“ und „Weſer“ von Neapel nach Newyork unter⸗ 
halten. Von beſonderem Intereſſe iſt die Thatſache, daß der Nord⸗ 
deutſche Lloyd vor Kurzem zum erſten Mal einen ſeiner größten 
transatlantiſchen Dampfer („München“) von einem Mittelmeerhafen 
— Neapel — nach dem La Plata . hat. Die Zunahme 
des deutſchen Seeverkehrs gerade im Mittelmeer und von d ieſem 
aus iſt eine Errungenſchaft von hochanzuſchlagender Bedeutung für 
Handels⸗ und Verkehrsintereſſen. 

— Die Landgerichtsräthe Specht in Poſen und Wolfram 
in Halberſtadt ſind der „Poſt“ zufolge zu Kammergerichtsräthen 
ernannt worden. 

— Die bisher durch Kriegsſchiffe am ſchwächſten beſetzte o ſt⸗ 
aſtatiſche Station wird im kommenden Sommer durch 
einen Kreuzer verſtärkt werden. Die erwartete Einziehung der 
25 F Kanonenboote „Wolf“ und „Iltis“ findet alſo 
N Att. 

* Königsberg i. Pr., 23. Nov. Die hieſige kal. Re⸗ 

kerung hat dem Magiſtrat aufgegeben, den gegenwärtig bei der 
Ad tiſchen Feuerwehr angeſtellten Mannſchaften 
baldigſt den Dienſt aufzukündigen, um die alsdann 
erledigten Stellen durch zivilverſorgungsberechtigte Militär⸗ 
anwärter, welche in größerer Anzahl beſchäftigungslos ſind, zu 
beſetzen. Der Magiſtrat glaubte dem „B. T.“ zufolge hierauf 
nicht eingehen zu dürfen, da er von einer ſolchen Maßregel eine 
erhebliche Schmälerung in den Leiſtungen der als vorzüglich be⸗ 
kannten Königsberger Feuerwehr, welche aus praktiſchen Gründen 
aus Bauhandwerkern gebildet iſt, erwartete, und erſuchte, als ſie 
abſchlägigen Beſcheid erhielt, die Reglerung, ihr wenigſtens einen 
Theil der bisherigen Mannſchaften zu belaſſen, weil fonft die 
öffentliche Sicherheit der Stadt gefährdet jet. Die Regterung 
verharrte jedoch bei ihrem Verlangen, deſſen ſchleunige Erfüllung 
ſie mit der Motivirung wünſchte, daß daſſelbe von ihr auf Grund 
höherer Anordnung geſtellt ſet. 

* Sprottau, 23. Nov. 
von Wahlmännern aus 


kommenden Winter iſt dieſe Schnelldampferverbindung 2 


n einer heutigen Verſammlung 
den Kreiſen Sprottau und 


Sagan wurde einſtimmig beſchloſſen, an Stelle des verſtorbenen 


Landta sabg. Landraths Strutz⸗Sagan den Landrath des hie⸗ 
ſigen Kreiſes v. Klitzing als Kandidaten aufzuſtellen. 

* Dortmund, 22. Nov. Hier fand geſtern unter Vorſitz des 
Fabrikanten Geck eine große Verſammlung von Tabaksintereſſenten 
Hatt, die eine Reſolution gegen die Tabalöfabritatfiteuer 
beſchloß. Reichstagsabgeordneter Möller hatte ſich ſchriftlich als 
Gegner der Fabrikatſteuer erklärt. 

* Aus Sachſen, 22. Nov., wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 

n dem Städtchen Zwenkau bei Leipzig iſt unlängſt die ſächſiſche 

trafbeſtiimmung über das Tragen republikaniſcher 
Abzeichen gegen einen 17 jährigen Fortbildungs⸗ 
ſchüler zur Anwendung gebracht worden, der zum Unterricht mit 
einem neuen Hute erſchtenen war, an dem ſich ein aus mehreren 
kleinen Federn beſtehender Stutz befand, der u. a. auch eine 
rothe Feder in ſich barg. Der Schuldirektor bemerkte dieſen 
auf dem Korridor hängenden Hut, ſtellte den Beſitzer feit und be⸗ 
ſchlagnahmte die auf „Umſturz“ der beſtehenden Geſellſchafts⸗ 
ordnung hindeutende rothe Feder mit dem Bemerken, daß er die 
Sache der Staatsanwaltſchaft übergeben werde. Die go bier- 
von war, daß der jugendliche „Umſtürzler“ mit einer Polizei⸗ 
ſtrafe von drei Tagen Haft 15 wurde. Es wird hier⸗ 


den. 
ſtadt, 23. Nov. Wie die „Heſſ. Volksblätter“ melden, 
empfing die Prinzeſſin Battenberg Wittwe anläßlich des Todes des 
Grafen Hartenau vom Kaiſer von Rußland und 
ſämmtlichen Großfürſten Beileidstelegramme. 

Karlsruhe, 22. Nov. Der Landtag wurde heute durch 
den Staatsminiſter Nott im Auftrage des Großherzogs eröffnet. 
Die Thronrede konſtatirt, die Staatsfinanzlage ſei ungünſtiger als 
in einer Anzahl vorausgegangener Budgetperloden. Die Finanz⸗ 
lage werde noch ſchwieriger wenn die Reichsfinanzreform nicht zu 
Stande komme. Angekündigt wird eine Erhöhung der Einkommen⸗ 
ſteuer. In Ausficht genommen iſt die Aufbeſſerung der kleinen 


gegen die gerichtliche Entſcheldung angerufen werden 
Darm 


und mittleren Beamten. Ferner wird der erfolgreichen Bemühung 
der Regierung gedacht, die durch die Dürre des letzten Sommers 
veranlaßte Noth der Landwirthſchaft zu mildern. wei neue 
Bahnen werden gebaut und weitere Mittel, beſonders für Neben⸗ 
bahnen, bereit geſtellt. Die übrigen Regierungsvorlagen werden 
5 . Gebieten der Staatsverwaltung Verbeſſerungen 
anſtreben. 


* Dresden, 22. Nov. Gegen die Steuerreform 
des Reiches erhebt ſich nun auch in der zweiten ſächſiſchen 
Kammer Oppoſition. Zuerſt hat der Abg. Dr. Mehnert mit Unter⸗ 
ſtützung der geſammten konſervativen Fraktion der zweiten Kammer 
eine Interpellation an die Staatsregierung wegen kräftigerer Her⸗ 
anztehung des Börſenverkehrs für die Zwecke der Reichsſteuern 
gerichtet. Der Wortlaut liegt noch nicht vor. Weiter haben ver⸗ 
ſchledene Mitglieder der lonſervativen Fraktlon die Reglerung be⸗ 
züglich der Tabaksſteuer interpellirt. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Im Abgeordnetenhauſe gab der Miniſterpräſident 
Fürſt Windiſchgrätz am Donnerſtag folgende Er- 
klärung ab: 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben mich zu Ihrem Miniſter⸗ 
präſidenten Allergnädigſt zu ernennen geruht; ich habe die Ehre 
mich als ſolchen ſowie das neue Miniſterium Sr. Majeſtät dem 
hohen Hauſe hiermit vorzuſtellen. Die neue Regierung wurde ein⸗ 
geſetzt infolge der gemeinſamen politiſchen Aktion der drei großen 
Parteien des Abgeordnetenhauſes; ſie wendet ſich daher in nächſter 
Linie an dieſe Parteien und ſpricht die Erwartung aus, daß die⸗ 
ſelben ihre Thätigkeit mit Vertrauen begleiten und auch einander 
egenüber gute parlamentariſche Beziehungen erhalten werden. Die 

egterung erklärt, daß ſie es als ihre erſte und wichtigſte 
politiſche Aufgabe betrachtet, im Einvernehmen mit 
dlieſen Parteien eine umfaſfende Wahlreform zu 
ſchaffen, welche mit Aufrechterhaltung der derzeit beſtehenden 
verfaſſungsmäßigen Vertretung der e und mit ge⸗ 
nauer Berückſichtigung der Verhältniſſe der vereinigten Königreiche 
und Länder eine weſentliche Ausdehnung des Wahlrechtes unter 
Heranziehung der bisher vom Stimmrecht ausgeſchloſſenen Volks⸗ 
ſchichten, insbeſondere der Arbeiter, herbeiführen und zugleich das 
bisherige Schwergewicht der politiſchen Rechte des Bürger⸗ und 


Bauernſtandes ſichern ſoll, und welche vorausſichtlich eine Ver⸗ f 


mehrung der Mitgliederzahl des Abgeordnetenhauſes zur Folge 
haben wird, jowie eine Reviſion der Wahlbezirkseinthellung er⸗ 
fordern dürfte. Bis zum Zuſtandekommen der Wahlreform hält 
die Regierung es für angemeſſen, alle anderen großen politiſchen 
Fragen ruhen zu laſſen, und will ſich in dieſer Zeit, unter gleich⸗ 
zeitiger ſteter Bedachtnahme auf die Erhaltung der Machtſtellung 
und Wehrkraft der Monarchie, mit aller Thatkraft wirthſchaftlichen 
und finanziellen Aufgaben zuwenden. Die neue Reglerung über⸗ 
nimmt das mit Ungarn vereinbarte Werk zur Herſtellung der 
metalliſchen Wahrung und wird beſtrebt ſein, daſſelbe 
mit Ernſt und Umſicht weiterzuführen. Ebenſo wird die Re⸗ 
gierung großen Werth darauf legen, daß im Wege des parla⸗ 
mentariſchen Einvernehmens die Reform der direkten 
Steuern zum Abſchluſſe gebracht werde. In Erkenntniß der 
großen Bedeutung der Sozialpolitik in der heutigen Ver⸗ 
waltung und der Nothwendigkeit der Fürſorge für die arbeitenden 
Klaſſen wird die Regierung dieſem in unſerer Zeit ſo überaus 
wichtigen Gebiete ſtaatlicher Thätigkeit ihr beſonderes Augenmerk 
3 und behält ſich vor, hierüber ſeiner Zeit beſtimmte Vor⸗ 
chläge zu machen. Das Gelingen der Juſtizreformen, 
welche zum großen Theile die Intereſſen des Rechtſuchenden Pu⸗ 
blilums und der Bevölkerung überhaupt direkt berühren, wird die 
Regierung ſich dringend angelegen ſein laſſen. Nützliche Re⸗ 
formen zur Hebung der ſittlichen und materiellen 
Verhältniſſe und ſomit der Bildung und des Wohlſtandes 
liegen im Intereſſe des ganzen Volkes und darum auch ſämmt⸗ 
lichen Parteien des Hauſes gleichmäßig am Herzen. Die Regierung 
wird 19 91 ſein, wenn hier die Parteiſcheidungen zurücktreten 
und ſich Alle in gemeinſamer patrlotiſcher Arbeit zuſammenfinden 
wollen. Offenheit und Wahrheit im öffentlichen Leben, volle An⸗ 
erkennung der Bedeutung der parlamentariihen Inſtitutionen, die 
wirkſame Förderung aller berechtigten wirthſchaftlichen Intereſſen, 
eine kräftige, auf der Höhe der Zeit ſtehende Verwaltung, eine 
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entſchiedene Abwehr aller den han des Staates und die allges 
meine Wohlfahrt ſtörenden Elemente, — dies find die Geſichts⸗ 
punkte, von welchen ſich die Regterung bei der Führung der öffent⸗ 
lichen Geſchäfte leiten laſſen will; ſie hofft in ihrer ſchwierigen 
Aufgabe auf das Vertrauen und die Unterſtützung aller Wohl⸗ 
denkenden, welche für ihr Volk warm empfinden und denen das 
Anſehen Oeſterreichs theuer iſt. (Beifall). 

Nach der Erklärung des Miniſterpräſidenten Fürſten Windiſch⸗ 
grätz verlangte der Jungczeche Herold unter Unruhe und 
Zwiſchenrufen das Wort. Auf eine von dem Präſidenten Chlu⸗ 
mecly an das Haus gerichtete Anfrage beſchließt daſſelbe mit ſehr 
großer Majorität dem Abgeordneten Herold das Wort nicht zu 
ertbeilen. (Unruhe, lebhafte Zwiſchenrufe.) Für Ertheilung des 
Wortes ſtimmten die Jungczechen, Altczechen, Slovenen, Eroaten, 
Antiſemiten und Deutſchnattonale. — Eingegangen find Regierungs⸗ 
vorlagen betr. den Bau der Eiſenbahn Haliez⸗Oſtrow mit zwei 
Abzweigungen, die Erwerbung der Linien der Lokaletſenbahn⸗ 
geſellſchaft durch den Staat, die Herſtellung der Ibbsthalbahn, der 
Meirerer Lokalbahnen auf Staatskoſten und die Verlängerung der 
Gebührenerleichterungen bei den Konverſionen der Eiſenbahn⸗ 
prioritäten. Nach der Verleſung der Vorlagen ſtellten Herold und 
Genoſſen einen Dringlichkeitsantrag betreffend die Er⸗ 
öffnung der Beſprechung über die Erklärungen des iniſteriums. 
Herold begründete den Antrag. — Die Dringlichkeit wurde 
darauf mit 171 gegen 87 Stimmen abgelehnt. Dafür ſtimmten 
die Czechen, die Südſlaven, die Antiſemiten und die Deutſchnatio⸗ 
nalen. Das Haus ging ſodann zur Tagesordnung über, ins⸗ 
beſondere zur Fortſetzung der vor der Vertagung des Reichsraths 
begonnenen ahlreformdebatte. Nachdem ſämmtliche gegen die 
Vorlage vorgemerkten Redner auf das Wort verzichteten, wurde 
die vor der Vertagung eingebrachte Reglerungsvorlage ſammt den 
dazu vorliegenden Initlativanträgen dem Wahlreformausſchuſſe 
überwieſen. Die Sitzung wurde ſodann geſchloſſen. — Auch im 
Herrenhauſe hat Fürſt Windiſchgrätz die Erklärung 
der Regierung verleſen und eine Anſprache gehalten. 


Italien. 


* In der Sitzung der italieniſchen Kammer am Donnerſta 

legte der Mintiſter des Auswärtigen ein Grünbuch 
über die Vorfälle in Aigues mortes vor. Unter den 
eingebrachten Vorlagen befinden ſich Geſetzentwürfe über die Ein- 
führung einer progreſſtven Einkommenſteuer, 
über eine Reform der Erbſchaftsſteuer und über die 
Abänderung der Alkoholſteuer. Der Prläſident theilte mit, 
daß das Komitee der parlamentariſchen Bankenquete ihm einen 
verſiegelten Bericht nebſt Beilagen übergeben habe. — 


Frankreich. 


* Die Verhandlung gegen die Urheber der Mordthaten 
von Aigues Mortes, welche Ende dieſes Monats in 
Nimes beginnen ſollte, iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben 
worden. Der franzöſiſche Juſtizminiſter hat dies angeordnet, 
weil er der Meinung iſt, die Verhandlung wäre in Nimes wegen 
der Nähe von Aigues⸗Mortes allzu ſehr lokalen Einflüſſen 
ausgeſetzt. Dieſer Begründung wegen wird der Aufſchub, wie 
wir aus einer Marſeiller Korreſpondenz der „Riforma“ ſehen, 
in Italien vorläufig nicht ungünſtig beurtheilt. Gleichzeitig 
hat die italieniſche Regierung ihrem Konſul in Marſeille den 
Auftrag gegeben, eine nochmalige Unterſuchung über die Vor⸗ 
fälle in Aigues⸗Mortes einzuleiten, um den Bericht des Prä⸗ 
fekten des Gard⸗ Departements vor Gericht erfolgreich wider⸗ 
legen zu können. 

Paris, 23. Nov. In Fortſetzung der Debatte der Inter⸗ 
pellation in der Kammer tadelt Lockroy die miniſterielle Erklä⸗ 
rung, welche die vom Lande verlangten Reformen nicht enthalte, 
und wirft dem Finanzminiſter Peytral vor, das Einkommen⸗ 
ſteuerprofekt, über welches die Erklärung ſich ausſchweige, aufs 
gegeben zu haben. er Finanzminiſter erwiderte, dies jet ein 


Irrthum. Lockroy ſchließt ſeine Rede mit der Erklärung, 


er jet weder Kollektiviſt noch ein Feind des Vater⸗ 
landes. (Beifall auf der äußerſten Linken.) Barthou (ge 
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Kleines Feuilleton. 


Moderne Fächer. Aus Paris ſchreibt man: Wir wiſſen 
ae ob die Spanterinnen, die den Fächer als eine Art weibliches 
Nationaleigenthum betrachten, damit einverſtanden ſein werden, 
allein man bemüht ſich jetzt bier, dem Fächer ein bumoriftiiches 
Gepräge zu geben. Die ſchwarze oder bunte Fläche des Fächers 
iſt ein beliebter Tummelplatz für Pierrot und Plerrette geworden, 
welches luſtige Paar darauf allerlei tolle Streiche vollführt. So 
ehen wir auf einem ſchwarzen, von nächtlich grauen Nebeln be: 
heiten Fächer eine ſchlanke Leiter, die hoch in den Sternenhimmel 
hineinragt. Auf der sberſten Sproſſe ſitzt Pierrette in ſehr über⸗ 
müthiger Stimmung und hält ibre langſttelige Lorgnette empor, 
damit der Mond durch dieſelbe beſſer ſehen könne, was auf der 
Erde vorgehe. Der alte Herr verkennt aber dieſe freundliche Ab: 

cht und ſchlelt durch die Lorgnette ſehr wohlgefälltg auf das 
115 e Perſönchen herab. Ein anderer Fächer zeigt uns Plerrot 
als Maler und Plerrette als Modell. Das gemeinſam geſchaffene 
Werk ſcheint wenig künſtleriſchen Werth zu beſitzen, denn ein alter 
Atkademie⸗Profeſſor ſteht händeringend vor der Staffelei. Von den 
fofontiatoriichen Beſtrebungen der Franzoſen erzählen verſchiedene 

ächer, die Karawanen ia der Wüſte darſtellen; natürlich fehlen 
m Zuge ſchöne Sklavinnen im Dromedarenzelte nicht. Ein bes 
liebtes Sujet bilden auch Katzen. Ein ganzer Bogen, gebildet aus 
immer kleiner werdenden Katzenköpfen ſchlingt ſich um die Fläche 
und verſchwindet auf den Holzſtäben. Chryſantbemum und Beil: 
chen find die Modeblumen der Fächer; wo fie fehlen, bieten blau⸗ 
ſchwarze und ſtahlfarbene Flitterſtickereien eine beliebte Dekoration. 
Die 1 zeigen als Neuheit eine Vereinigung von Strau- 
ßenfedern mit grauen oder weißen, goldgepuderten Marabouts. 
— 25 Perlhuhnfedern find modern nebſt Fächern aus Gänſekielen, 
die in Folge einer eigenartigen Präparation metallifche, blaugrüne 
Reflexe haben. Der Rococo⸗Fächer hat ſiegreich alle Revolutſonen 
überdauert, und ſeine von Spitzengeweben eingefaßten bunten 
Gruppen erzählen der Liebe Luſt und Leid in altem Gewande und 
in neuen Formen. Eine Noveautö, die kaum nach Tagen zählt, 
find Spitzenfächer mit hellem Schildpattgrlffe, auf welch letzterem 
emaillirte Blumenzweige mit goldenen Ranken und Aeſten er⸗ 
ſcheinen. Noch wirkungsvoller ſind Schildpattfächer mit eingeſetzten 
Diamanten, als einzelne Sterne oder An Arabesken gefügt — eine 
neue Technik, die auch bei der Herſtellung von eleganten Taba⸗ 
tiören, Portemonnales und Bonbonniören eine Rolle zu ſpielen be⸗ 
rufen wurde. Für ſchöngeiſtige Solréen berechnet, find Fächer 
mit den Medaillon⸗Porträts berühmter Künſtler, die in ſchwarzen 
Spitzenrahmen erſcheinen. Es giebt da Fächer, die der „alten Rich⸗ 
tung“ huldigen, andere wieder mit den Bildniſſen der kühnsten 
Neuerer geſchmückt. Auch einzelne Gruppen aus berühmten Ge⸗ 
a find in anmuthiger Wiedergabe auf verſchiedenen Fächern 
zu finden. 


* Eine Warnung vor den Frauen. Aus Bologan a 
wird folgende Geſchichte berichtet: In dem gewölbten Kreuz⸗ 
gange, über welchen ſich der ſogenannte Palazzo del Podeſta er⸗ 
hebt, wo einſt König Enzio als Gefangener der Bologneſer und 
als Geliebter der ſchönen Lucia Vendagoli lebte, hatte in letzter 

eit in einem engen, düſteren Lädchen ein anderes Liebespaar ſein 

eſt. Der Wohnungsagent und Stellenvermittler Gluſeppe 
Albont und Argia Fattorini, eine gewandte Briefſtellerin 
für Liebende, welche nicht ſelbſt ſchreiben können, hatten daſelbſt 
gemeinſchaftlich eine Schreibſtube errichtet, welche ſich eines großen 
Zulaufes erfreute. Nach fünfzehn Jahren friedlichen Zuſammen⸗ 
lebens wurde das Glück des Paares jüngſt getrübt, und zwar in 
Folge eines unſauberen „Geſchäftchens“, in welches ſich Alboni 
eingelaſſen und welches ihn ins Gefängniß zu bringen drohte. Er 
chlug deshalb ſeiner Geliebten einen Doppelſelbſtmord vor. Als 
die Fatto int ſich weigerte, darauf einzugehen, gerieth Alboni in 
Verzweiflung, und ſobald ſich ſeine Geliebte entfernt hatte, beeilte 
er ſich, ein Vorhaben allein auszuführen. Er feuerte einen Schuß 
gegen feinen Kopf ab, und nachdem auf den Knall die Haus⸗ 
ewohner herbeigeeilt waren, wurde er blutend und ächzend ins 
Spital geſchafft, wo ſich aber merkwürdigerweiſe herausſtellte, daß 
die Kugel ſeine Hirnſchale durchaus nicht verletzt hatte, daß aber 
in Folge des Schuſſes ſein Geſicht für immer entſtellt bleiben 
werde. Als er ins Spital getragen wurde, hielt er an die ſich 
herandrängende Menge folgende echt italieniſche Anſprache: „Mit⸗ 
bürger! Das Schickſal hat mir nicht geſtattet, ſofort zu ſterben, 
wie es mein Wunſch war. So kann ich euch noch, ehe ich ſcheide, 
warnen, einem Weibe zu trauen. Mitbürger! Was iſt leichter 
als eine Feder? Der Staub! Was iſt leichter als der Staub? 
Der Wind! Was iſt leichter als der Wind? Das Weib! Was 
iſt leichter als das Weib? Nichts!“ 


— 


Den Trink Komment unſerer akademiſchen Jugend 
droht ein neuer Feind zu erſchüttern. Der „Deutfhe Verein 
gegen Mißbrauch a Getränke“ will nämlich 
der wein⸗ und bierfreundlichen Studentenſchaft beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuwenden und auf eine Umwandlung und Mäßigung der 
akademiſchen Trinkſitten hin wirken. Es iſt nicht geſagt, auf welche 
Welſe dies erreicht werden ſoll. Am einfachſten würde ſich, 
ſchlägt das „Kl. Journ.“ vor, ein pädagogiſches Reſultat durch 
eine Vernüchterung des Kommersbuches gewinnen laſſen. Ent⸗ 
ſchteden regen die Lieder, die fortwährend zum Trinken auffordern, 
den Durſt an. Nun müßte man die durſtreizenden durch durſt⸗ 
ſtillende Geſänge erſetzen. Kein Lied mehr dürfte beginnen mit der 


Mahnung: 
Wohlauf noch getrunfñen .! 
Viel moraliſcher klänge es: 
Wohlauf denn N den funkelnden Wein, 
Ade nun, Ihr Lieben, geſchieden muß ſein. 


Entfliehet dem Kater, zieht nüchtern nach Haus 
Und ſchlaft ohne Brummkopf Ihr Füchſe Euch aus! 
Ebenſo könnte das Lied: 
Im kühlen Keller ſitz' ich hier 
Auf einem Faß voll Reben, 
weit harmloſer fortgeſetzt werden: 

Doch bin ich fromm und laſſe mir 
Nicht einen Tropfen geben. 
Der Schänker ſetzt' ſich gern in Trab, 
Damit ein Lohn ihm blinke, 
Allein ich wink ihm durſtlos ab, 
Ich winke, winke, winke. 

Den Wirth befriedigt dieſes kaum, 
Denn andre Gäſte kommen, 
Er ſähe lieber meinen Raum 
Von Trinkern eingenommen. 
Doch da ich jeden Trinkpokal 

öchſt unmoraliſch finde, 

o ſchind' ich weiter das Lokal, — 
Ich ſchinde, ſchinde, ſchinde. 


Altmeifter Goethe wäre vielleicht auch noch für die Zwecke 
des „Deutſchen Vereins gegen Mißbrauch gelſtiger Getränke“ um⸗ 
zuſtimmen und er ließe ſein „Ergo bibamus“ fortan ſo ertönen: 

Hier ſind wir verſammelt zu löblichem Thun, 
Drum, Brüderchen: nunquam bibamus. 
Geſpräche erklingen, und Gläſer, ſie rub'n, 
Beherziget: nunquam bibamus. 

Beim Kneipen wird Denken und Reden gar kühn, 
Daß mancher versinken in Scham muß 
Man iſt der Regierung womöglich nicht grün, 
D'rum, Brüderchen: nunquam bibamus. 

Nicht ſchön iſt's, wenn jemand zur Wache Euch führt, 
Und weil man entgeh'n dem Eclat muß, 

ollt Achtung dem Schutzmann, dem Achtung gebührt 

rum, Brüderchen: nunquam bibamus. 


Wenn aber wieder einmal ein Kultusminiſter der Literatur 
dadurch aufhelfen will, daß er ſich ſelbſt auf den gan ſchwingt, 
ſo möge er das nicht thun, wenn er „grad aus dem Wirthshaus 
herauskommt“, ſondern in ſittſamer Verfaſſung: 

Stramm an dem Wirthshaus nun zieh ich vorbei, 

Prüfe den Ausſchank nicht — ſel's was es jet, 

Hackerl und Löwenbräu, Kindl und Pſchorr, 
Trink ich nicht, ob mir die Zunge auch dorr.“ 

Lock' mich nicht, Füchslein, und komm mir kein Stück, 
Lieber ſchon kehr ich zum Hörſal zurück, 
Weil ein Student, wenn er nüchtern gern bleibt, 
Mißbrauch mit geiſt'gen Getränken nicht treibt! 
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q ekämpft die ſozialiſtiſchen Theorien, 
08 feine Partei werde dahin wirken, berechtigte Forderungen des 

olkes und praktiſche Reformen zur Reife kommen zu laſſen. 
(Proteſtruſe bei den Sozialiſten, Beifall auf der Linken.) Cha u⸗ 
temps ſprach zu Gunſten des Zuſammengehens aller Republi⸗ 
kaner, um die erſebnten Reformen ins Werk zu ſetzen und den 
foztalen Frieden herbeizuführen. Deſchavel (gemäßigter Repu⸗ 
blifaner) weiſt auf die Nothwendigkeit einer Beſtändigkeit des 
Miniſteriums hin und hebt bervor, es ſei unmöglich, unter den 
Radikalen und unter den Sozialiſten regierungsfähige Elemente zu 


nden. 
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Lokales. 


Poſen, 24. November. 

»Einſchreibbriefe nach Rußland. Die Sitte oder viel⸗ 
mehr Unſitte iſt ſehr verbreitet, Papiergeld in Einſchreibbriefen zu 
verſenden. Hauptſächlich im Verkehr mit dem Auslande geben 
viele Geſchäftsleute dieſer Verſendungsform den Vorzug. Nun 
a ſicherm Vernehmen nach, die oberſte ruſſiſche Poſtbehörde die 

nordnung getroffen, daß in Zukunft alle eingeſchriebenen Briefe 
„vor Amt“ geöffnet werden ſollen. Die in den Briefen befind⸗ 
lichen nicht deklarirten Geldbeträge werden alsdann, wenn die 
Briefe aus dem Inlande, alſo aus Rußland ſtammen, ganz, ſofern 
die Briefe aber aus dem Auslande herrühren, mit 75 Prozent des 
Betrages zu Gunſten des Staates eingezogen. In dem Ober⸗ 
Poſtdirektionsbezirk Warſchau iſt dieſe Maßregel bereits einge⸗ 
führt. Der Geſchäftswelt möchte alſo anzurathen fein, bet Geldver⸗ 
ſendungen nach Rußland Geldbriefe anzuwenden und den Inhalt 
genau anzugeben. Poſtanweiſungen nach Rußland find leider noch 
nicht zuläſſig. 


* Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe. In einer am Donners⸗ 
tag unter Vorſitz des Ober Bürgermetiterd abgehallenen Sitzung 
hat die ſtädtiſche Sparkaſſendeputation wichtige Beſchlüſſe 
gefaßt. Zunächſt wurde beſchloſſen, den Ueberſchuß pro 1892/93 
in Höhe von circa 48 000 M. den ſtädtiſchen Kollegien zu gemein⸗ 
nützigen Zwecken zur Verfügung zu ſtellen. — Hierbel wurde dem 
Wunſch Ausdruck gegeben, daß die genannten Summen für meh⸗ 
rere Schulbäder und ein Volksbrauſebad Verwendung fin⸗ 
den mögen, und daß ein Reſt für den zeitgemäßen, inneren Aus⸗ 
bau des ſtädtiſchen Krankenhauſes (Einrichtung von Opera⸗ 
tionszimmern, Badeſtuben ꝛc.) zur Ausgabe gelangen. Auf dieſe 
Weiſe kommen die Ueberſchüſſe gerade den Armen und Aermſten 
unſerer Bevölkerung zu Gute. Des weiteren beſchloß man, eine 
durchgreifende Reviſion des beſtehenden Sparkaſſenſtatuts in for⸗ 
meller wie materieller Hinſicht vorzunehmen. Es ſoll u A. in 
Zukunft von unſerer Sparkaſſe bet Anlage ihrer Beſtände nicht 
allein das Hypotheken⸗ und Effektengeſchäft, ſondern auch der 
Lombard⸗ und Distontoverkehr thunlichft gepflegt werden, wie dies 
bei faſt allen deutſchen Sparkaſſen bereits der Fall iſt. Man hofft 
hierdurch dreierlei zu erreichen: Einmal Befriedigung eines vorhan⸗ 
denen Kreditbedürfniſſes und damit Hebung unſeres mittleren Kauf⸗ 
manns⸗ und Gewerbeſtandes, ſodann aber auch Erzielung böberer 
Gewinne für die Sparkaſſe und damit höbere Lelſtungen an die 
Sparer. Vor allem aber möchte man für krltiſche Zelten ſich 
leicht realiſirbare Beſtände ſichern, da namentlich die Effektenwerthe 
in der Stunde der Gefahr und gegenüber dem erſten Anſturm 
leicht zu verſagen drohen. Die Angelegenheit wird die ſtädtiſchen 
Kollegien demnächſt beſchäftigen. 


* Stadttheater. Für Sonntag Abend muß das urſprünglich 
geplante Repertoir dahin abgeändert werden, daß ſtatt des Lore⸗ 
ley⸗Finale und des einaftigen Schauſpiels „Gringofre“ 
Flotows romantiſche Oper „Martha oder der Markt zu 
N ichmond“ im Verein mit Leoncavallos Oper „Bajazzo“ 
zur Aufführung kommen. Morgen, Sonnabend, findet, wie ſchon 
mitgetheilt, die erſte Aufführung der dramatiſchen Dichtung von 
Lord Byrons „Manfred“ ftatt, worauf wir hiermit nochmals 
beſonders aufmerkſam machen. 1 

* Einen Weihnachtsbazar eröffnete der „Poſener 

rauen⸗ Verein“ heute Vormittag in den Sälen des früheren 

ternſchen Hotels zum Beſten der Armen, für welche dieſer Verein 
ſelt Jahren fo außerordentlich erfolgreich wirkt. Schon der mit 
Tannengrün dekorkrte Aufgang zu den Räumen verrfeth den weib⸗ 
nachtlichen Charakter des menſchenfreundlichen Unternehmens. 
Einen überraſchenden Anblick bietet den Beſuchern das Innere der 
verſchiedenen Räume, die vollkommen den Charakter eines kleinen 
Weihnachtsmarktes tragen. Lange Reihen Tiſche durchziehen den 
großen Saal, alle reich bedeckt mit Sachen und Gegenſtänden der 
verichtedenften Art, für den täglichen Gebrauch, zum Schmuck des 
Hauſes, für Küche und Kammer, auch Spielzeug für Kinder und, 
was auf einem Weihnachtsbazar nicht fehlen darf, 8 ben für 
den Chriſtbaum. Auf einem Tiſche lagen zablreiche Sr 
ſtände und dergl., die unter der Leitung einer Vorſtandsdame 1985 
Vereins von den armen Frauen im Laufe des Jahres 4 8 15 N 
worden find. Den Frauen wird mit dieſen Aufträgen eine dan 5 . 
werthe Unterſtützung zutheil, da ihnen der Frauen⸗Verein erhe f ch 
böbdere Löbne gewährt, als ſie ſonſt erhalten würden. Die übrigen 
um werten] eſtellten Waaren und Gegenſtände find in opfer⸗ 

eudiger Weiſe von den Bereinsmitgliedern, von Bürgern und 
Kaufleuten der Stadt geſpendet worden, wofür denſelben Aner⸗ 
kennung und Dank gebührt. Einen äußert einladenden 
Eindruck gewährten neben den waarenbeladenen Tiſchen die an 
den Saalſeiten errichteten chineſiſchen Theezelte, in denen von 
koſtümirten Verkäuferinnen Thee gereicht wurde, und eine Bodega, 
in denen „Tyrolerinnen“ den edeln Rebenſaft kredenzten. Neben 
dem großen Saale war ein größerer Raum in eine a ne 
Tıinfitube” umgewandelt. Von 6 Uhr ab fand daſelbſt Konzert 
ſtatt und gelangten von Damen und Herren in Koſtümen Lieder 
zum Vortrage. Das genge Arrangement macht einen höchſt vor⸗ 
theilpaften, einladenden Eindruck, wofür den Damen des Vorstandes 
der beſte Dank gebührt. Vormittags, noch mehr in den frühen 
Abendſtunden, war der Bazar recht ſtark befucht, und wollen wir 
doffen und wünſchen, daß auch der finanzielle Erfolg, auf den es 
doch hauptsächlich ankommt, der vielen Mühe und den edlen Ab⸗ 
fichten der Unternehmer und Gechen dender entſprechen moͤge. Der 

azar wird auch morgen, Gonna end, noch von 10 bis 2 Uhr 
geöffnet ſein und kann der Beſuch deſſelben allen, die ein Herz für 
die gute Sache haben, aber auch des originellen bunten Bildes 
wegen, das der Weihnachtsmarkt bietet, beſtens empfohlen werden. 


Im R änniſchen Verein wird Dr. Polkmeyer aus 
Beriin un Nene im Saale des Reſtaurants Dümke 
über das Thema „Frauenberuf und Frauenbildung unter Berück⸗ 
ſichtigung der haus wirthſchaftlichen Ausbildung“ einen Vortrag 
balten, worauf die Mitglieder auch an dieſer Stelle aufmerkſam 
gemacht ſeien. - 
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Hamburg, 24. Nov. [Priv.⸗Telegr. d. „Poſ. 
Ztg.“] Unter der Ueberſchrift „Legendenbildung“ nehmen die 
„Hamb. Nachr.“ das Blumſche Werk gegen die bekannte von 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ als offiziös hingeſtellte Kritik der 
„Köln. Ztg.“ in Schutz. Zum Schluß bemerken die „Hamb. 
Nachr.“, die Blumſche Darſtellung enthalte in Bezug auf 
Chronologie und einzelne Details jener Vorgänge ebenfalls 
Unrichtigkeiten, aber doch keine tendenziöſen und offiziöſen. Die 
„Braunſchw. Landesztg.“ ſei im Irrthum mit ihrer Annahme, 
daß das Blumſche Buch vorher dem Fürſten zur Verbeſſerung 
und Vervollſtändigung vorgelegen habe. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Zta.“ 
Berlin, 24. November, Abends. 
Reichstag. 

Am Bundesrathstiſche ſind anweſend: Graf Caprivi, 
v. Bötticher, Freiherr v. Marſchall und Graf Poſadowsky⸗ 
Wehner. Die Berathungen der Handels verträge 
werden fortgeſetzt. Abg. Paaſche (nat.⸗lib.) erklärt, auch 
ſeine Partei ſei bereit, die Vorlage in der Kommiſſion 
zu berathen. Auch die Nationalliberalen wollten der 
Landwirthſchaft keine Opfer auferlegen. Die 

delsverträge brächten der Induſtrie alle 
ohne der Landwirthſchaft Schaden zuzufügen. Auch die 
Nationalliberalen hielten die Verträge nicht für etwas vollendetes, 
dieſelben brächten dem Reiche aber doch Vortheile. Wenn die 
verſchuldeten Großgrundbeſitzer die Güter verlaſſen müßten, ſo 
ſei dies kein Unglück, wohl aber die Verdrängung des kleinen 
ſtrebſamen Grundbeſitzers. Dem kleinen Grundbeſitzer müßte 


vom Staate der unentbehrliche Schutz gewährt werden. Die f 


maßloſen Uebertreibungen des Bundes der Landwirthe würden 
zurückgewieſen werden müſſen. 

Abg. v. Plötz (Bund d. Landw.) wies die Vorwürfe 
des Frhru. v. Marſchall, daß der Bund der Landwirthe 
agitatoriſch vorgehe und dadurch Aufregung im Lande ver⸗ 
urſache, zurück. (Heiterkeit links.) — Abg. Graf Lim- 
burg⸗Stirum (konſ) meinte, die Landwirthſchaft habe 
das Vertrauen zur Reichsregierung verloren. (Große Unruhe 
links.) Er müſſe es beſtreiten, daß der Bund der Landwirthe 
die Noth übertreibe; im Gegentheil, der Nothſtand ſei noch 
ärger, als der Bund ihn ſchildere. — Reichskanzler Graf 
Caprivi führte aus, Graf Limburg⸗Stirum habe geſtern 
der Reichsregierung Gleichgiltigkeit den Intereſſen der Land⸗ 
wirthſchaft gegenüber vorgeworfen. Er müſſe dieſen Vorwurf 
auf ſich beziehen, da er ſchon ſeit Monaten in der dem Abg. 
Graf Limburg befreundeten Preſſe angegriffen worden ſei. 
Abg. v. Plötz erhebe heute den Vorwurf, daß die 
Landbevölkerung das Vertrauen zur Regierung verloren 
habe. Dieſer Vorwurf müſſe zurückgewieſen werden. 
Seine Stellung zur Landwirthſchaft habe er vor 2 Jahren 
präziſirt. Auch in ſeiner Stellung als Miniſterpräſident hätte 
ihn der Vorwurf des Grafen Limburg nicht treffen können. 
Er habe das neue Gütergeſetz eingebracht, welches er für über⸗ 
aus wichtig zur e der Landwirthſchaft halte. Dieſelbe 
gebe eine geſunde Bevölkerung und die brauchbarſten Soldaten. 
Die Regierung habe alles gethan, um das Vertrauen der Landwirth⸗ 
chaft zu erhalten. Wenn ein Staat nicht mehr durch eigenen Kör⸗ 
nerbau erhalten werden könne, ſo könne er zu Grunde gehen, ohne daß 
ein Schuß fiele. (Lachen rechts). Er gebe zu, daß Oſtpreußen 
heute noch durch vielfachen Beſitzwechſel leide. Dieſer Provinz 
wolle gewiß Niemand den Schutz verſagen. Wenn das Opfer 
der Zollermäßigung auf 3¼ Mark der Landwirthſchaft zuge⸗ 
muthet werde, ſei dies nothwendig für Erhaltung der Induſtrie 
und damit auch für die Griftenzfäbigteit der Landwirthſchaft. 
Früher hätten die Landwirthe ſelbſt vor Uebertreibungen ge⸗ 
warnt, ſo in einer Petition vom Jahre 1887 an den Fürſten 
Bismarck, welche auch von dem Freiherrn v. Mirbach unter⸗ 
zeichnet worden ſei. (Heiterkeit links). Den Zuſammenſchluß 
der Landwirthſchaft halte er für richtig, da auf dem Wege 
genoſſenſchaftlicher Verbindung viel zu erreichen ſei. Er müſſe 
aber Bedenken gegen das Verhalten des Bundes äußern. Er 
erkenne an, was die Konſervativen für die Militärvorlage ge⸗ 
than hätten, und er würde ſich freuen, weiter 
Schulter an Schulter mit ihnen gehen 
zu können. Aber man mache ein ſolches 
Verhalten unmöglich. Die agitatoriſchen Beſtrebungen 
des Bundes der Landwirthe ſeien nicht mehr konſervakiv. 
Unter Stahl hieß es: „Autorität nicht Maforität“; jetzt 
ändern ſie dieſen Grundſatz um und ſagen: „Majorität nicht 
Autorität.“ Er gebe allerdings zu, daß die allgemeine Lage 
dahin dränge. Betrübend ſei es, daß man heute die Intereſſen 
einzelner Gruppen den Intereſſen der Allgemeinheit voranſtelle. 
Die Herabſetzung der Getreidezölle ſei für die Erhaltung der 
Induſtrie und damit indirekt für die Landwirthſchaft nötdig, 
das Vorgehen des Bundes der Landwirthe ſei nicht mehr 
fonfervativ, das Uebel an dem die Landwirthſchaft leide, 
ei agrariſcher Natur; die Regierung könne dagegen 
nichts thun. Es ſei deshalb unbillig der Regierung Vorwürfe 
zu machen, ohne daß man die Mittel zur Abhilfe angebe. 
Abg. Schönlank (Sozialdem.) erklärte, für die Handels⸗ 
verträge ſtimmen zu wollen. Abg. Frhr. v. Stumm 
(Reichsp.) machte die Zuſtimmung feiner Partei von dem Nach⸗ 
weiſe abhängig, daß die Landwirthſchaft daran nicht leide. 
Abg. Richter (Freiſ. Volksp.) erklärte, feine Partei nehme 
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die Handelsverträge sans phrase an, ſei aber gegen die Kom⸗ E 


miſſionsberathung, da dieſelbe eine leere Formalität und Zeit⸗ 
vergeudung ſei, denn es handle ſich um Annahme oder Ab⸗ 
lehnung im Ganzen. Die anderen Staaten hätten das Recht, 
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nommen würde. Der Redner wandte ſich dann dagegen, daß 
möglicherweiſe der Zollausfall in Folge der Handelsverträge 
für die Steuervermehrung ausgebeutet würde. Die Deckung 
des Ausfalls entſtehe von ſelblt durch die Vermehrung der 
Einfuhr, denn die Getreideeinfuhr müſſe mit der natürlichen 
Volksvermehrung im gleichen Schritte wachſen (Widerſpruch 
rechts). Der Kampf der Konſervativen gegen die jetzigen Ver⸗ 
träge ſei nur ein Vorſpiel zum Kampfe gegen den großen 
Handelsvertrag mit Rußland. Gegenwärtig gelte ebenſo wie 
zu Anfang des Jahrhunderts der Grundſatz. daß das allge⸗ 
meine Staatsintereſſe gegenüber den Einzelintereſſen beſonderer 
Klaſſen in den Vordergrund treten müſſe. Wenn eine Re⸗ 
gierung es unternehme, die allgemeinen Staatsintereſſen gegen⸗ 
über den Sonderintereſſen zu ſchützen, dann ſei fie unbeſieglich. 
Er hoffe, daß das Haus vor die Frage geſtellt, „Ja“ oder 
„Nein“ zu ſagen, es nicht über ſich gewinnen werde, die 
Handelsverträge abzulehnen. 

Fortſetzung der Berathung folgt morgen 1 Uhr. 

Der „Reichsanz.“ konſtatirt, die Behauptung der „Voſſ. 
Ztg.“, daß in dem Militärſtrafprozeßverfahren 
gegen leugnende Verbrecher heute noch die körperliche 
Strafe angewendet werde und daß das Zeugniß der Juden 
impreußiſchen Militärprozeſſe minderwer⸗ 
thig ſei, widerſpreche den Thatſachen völlig. Die körperliche 
Züchtigung ſei ſeit dem 16. Mai 1848 abgeſchafft, auch als 
Disziplinarmittel beſtehe ſie längſt nicht mehr. Die Beſchrän⸗ 
kung der Glaubenswürdigkeit der Juden ſei ſeit dem 28. Juli 
1847 außer Kraft geſetzt. Außerdem ſei die Gleichberechtigung 
der Konfeſſionen durch das Geſetz vom 3. Juli 1869 ausge⸗ 
ſprochen. Es würde der „Voſſ. Ztg.“ unmöglich ſein, auch 
fa einen Fall für die Wahrheit ihrer Behauptungen anzu⸗ 
ühren. 

Der „Reichsanz.“ meldet, die oberſten Verwaltungs⸗Beamten 
der kaiſerlichen Schutzgebiete von Togo (Weſtafrika) und 
den Marſchalls⸗Inſeln ſollen anſtatt des Titels kaiſerlicher Kom⸗ 
miſſar, den Titel kaiſerlicher Landeshauptmann führen. 

Bei der Landtagserſatzwahl in Duisburg 
wurde Bueb (natl.) mit 802 Stimmen von 959 Stimmen 
gewählt. 

Wie aus Hamburg gemeldet wird, gerieth der 
Sonderzug des Kaiſers, welcher heute Vormittag 
10 Uhr auf dem Wege von Kiel nach Görde Hamburg 
paſſirte, beim Dammthorübergange in Gefahr, mit einem über 
das Geleiſe fahrenden Tramwaywagen zuſammen 
zu ſtoß en. Glücklicherweiſe gelang es dem den Wagen 
führenden Beamten, die Pferde ſo anzutreiben, daß das Geleiſe 
frei wurde, bevor der Sonderzug, welcher am Dammthor nicht 
gehalten hatte, ſondern mit gleicher Geſchwindigkeit dahinfuhr, 
vorüber war. 

Aus Wien wird weiter gemeldet: 

Die zweite Reſolution des „Klubs der Konſer⸗ 
vativen“ ſprach den Entſchluß aus, an den Grundſatz der Gleich⸗ 
E aller öſterreichiſchen Volksſtämme feſtzuhalten und ihm 
zum Durchbruch zu verhelfen. — Der „Klub der vereinig 
ten deutſchen Linken“ erklärte, er erwarte zuverſichtlich die 
Aufrechterhaltung und Verwirklichung der angekündigten Grund⸗ 
ſätze und ſprach feine Bereitwilligfeit aus, in dieſem Sinne das 
Miniſterlum zu unterſtützen. Ferner wurde beſchloſſen, dem Coro⸗ 
niniklub eine neue Gruppirung in Vorſchlag zu bringen. — Die 
aus dem konſervativen Verein ausgetretenen 11 Slowenen kon⸗ 


Nach einer Meldung aus Rom reichte das Miniſte⸗ 
rium ſeine Demiff 


ion ein. Die Kammer vertagte ſich 
auf unbeſtimmte Zeit. 


Wie aus Paris gemeldet wird, überreichte nach einer 
Meldung des Wanlo der Finanzminiſter Peytral dem 
Präſidenten ſeine Entlaſſung, zog jedoch ſeine definitive 
Entſcheidung auf Wunſch Carnots bis zur Abſtimmung der 
Kammer zurück. Wie es heißt, wollten die Miniſter Viette 
und Perrier alsdann zurücktreten. 

Wie aus Glasgow gemeldet wird, ſtellten in Gree⸗ 
nock wegen unlohnenden Geſchäftsganges zwei der größten 
Zuckerraffineure heute ihren Betrieb ein, wodurch 
die Wochenproduktion um 2000 Tonnen vermindert wird. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Citeratur. 


* In der Philipp Reclamſchen Univerjal- Bibliothek 
elangten ſoeben folgende Bände zur Ausgabe: Nr. 3131—3135. 
rthur Schopenhauers handſchriftlicher Nachlaß. Aus 
den auf der königlichen Bibliothek in Berlin verwahrten Manuſtkript⸗ 
büchern herausgegeben von Eduard Griſebach. Vierter Band: 
Neue Parallpomeng: vereinzelte Gedanken über vielerlei Gegen⸗ 
ſtände. — Nr. 3136. 12 9 Raimund, Die gefeſſelte 
Phantaſtie. Origtnal⸗Jauberſpiel in zwei Aufzügen. Einrich 0 
des Ratmond⸗Theaters in Wien von Adam Müller⸗Guttenbrunn. 


— Rr. 3137. Jaroslav Vrchlicky, Neue farbige Scherben. 


Ironiſche und ſentimentale Geſchichten. Autoriſirte * 
aus dem Czechiſchen von Edmund Grün. — N. 3188. 72 
amo Rovett a, Dorina. Schauſpiel in drei Aufzügen, Ueber⸗ 
ſetzt und für die deutſche Bühne eingerichtet von Otto i 
Soufflerbuch des Stadttheaters in Frankfurt a. M. — Nr. 3139. 
en ſt Remin, Der Narr der Herzogin. Eine Florentiner 
Novelle. — Nr. 3140. Nirwana. Perlen der peſſimiſtiſchen 
Weltanſchauung. Ausgewählt von Franz⸗Voneiſen. Inhalt: Welt 
und Leben. Menſch und Menſchengeſchick. Glück. Unglück. Liebe. 
Treue. Freundſchaft. Vergänglichkeit. 
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Er FAR 


und Frau, geb. 


Oſtrowo, im November 1893. 
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Johanna Littwitz, 
Hermann Grunardt. 


Berlobte. 


Oſtrowo. S 
Margarethe Goetz, 
Paul dottmann. 


Verlobte. 
Argenau. 


Vermählte. 


aul Hamburger, 
Lucie Hamburger 


geb. Lissner. 


Vermählte. 
Poſen, November 1893. 


Naumannſtr. 15. 


Rudolph Hirschberg 
Fanny Hirschberg 


geb. Levy. 
Vermählte. 


Poſen, St. Martin Nr. 2. 
Dr. Oscar Pincus, 
Paula Pincus, 


geb. Pauly, 


Vermählte. 
Durch die Geburt eines 
munteren Jungen 


wurden hocherfreut 


Isidor Kantrowicz 


und Frau 


Auguste, geb. David. 


Geſtern entſchlief ſanft nach 
ſchweren Leiden unſer vr ges 
67 


liebtes Söhnchen 


riedrich 


im 85 Alter von 1 Jahr 1 
onat. 
Die tiefbetrübten Eltern 


Wilhelm May ı. 

Die Beerdigung findet 
tag Nachmittag 2¼ Uhr vom 
Trauerhauſe Karlsbrunn⸗Mühle 


bei Glowno aus ſtatt. 


guten 
Großmutter der 


zuſprechen. 


| Auswärtige 
Jamilien⸗Nachrichten. 


Fräulein Käthe 
Engelbrecht mit Herrn Ritters 
Parsen be Arthur Rogalla in 
h. Frl. Thekla 

amburg mit Hrn. 
chär I. in Hanno⸗ 
Fräul. Helene Cronemeyer 
Gvsdunſtelkebrer eg Delling- 
mnaſiallehrer elling⸗ 

5 Fräul. He⸗ 


kene Gaſſe in Dresden mit Hrn. m 
8 Freiberg. 
Nate a ee Herrmann in Albert Dümke. 
resden mit Herrn Stadtrath 
Paul Erler in Zwickau. 
mn von — en e 
t vom Bau f 
Eldedeld. Fräulein a kräftigen Mittagstiſch bei 
erarz 
Richard Eberlein in Berlin. 


Verlobt: 


artenſtein a. 
Siemers in 
Hauptmann 
ver. 
in Herdecke mit 


haus in Iſerlohn. 
Gieſe in 


in Teltow mit Herrn 


-t 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Johanna mit Herrn Hermann 
Grunardt aus Schroda beehren 
air uns hiermit anzuzeigen. 


Julius Littwitz 


Voſen. 
Leon Sluzewski, 


Ida Sluzewski 
geb. Stadthagen. 


posen, den 24. Nov. 1893. 


Für die uns anläßlich 
des Hinſcheidens unſerer 
chwiegermutter und 


Frau Auguste 


Seidemann 


bethätigte Theilnahme be⸗ 
ehren wir uns unſern herz⸗ 
lichſten Dank hiermit aus⸗ 


Die Hinterbliebenen. 


Nach längerem ſchweren Leiden entſchlief ſanft heute 
Vormittag 9 Uhr unſer guter Vater, Schwiegervater, 
Großvater und Urgroßvater 


Heimann Mirels 


im 86. Lebensjahre. Dies zeigen Verwandten und Freunden 
ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt an mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. 15691 


Wreſchen, den 24. November 1893. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittags 2 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. ö 


Weihnachts. 
Ausverkauf! 


Weihnachts⸗Geſchäft 
zum Ausverkauf 


Katz. 


15653 
chroda. 


15661 


15687 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


hasse Wadde & lb, 


Neueſtraße 3. 


15665 


15679 


in guter Ausführung die 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


— 


15692 


15637 

Stadttheater Poſen. 
Sonnabend, den 25. Nov. 1893: 
Zum 1. Male: Manfred. Dra⸗ 
matiſches Gedicht in 4 Akten von 
Lord Byron. Muſik von Rob. 
Sonntag, den 26 


15678 | ermäßigten Preiſen. 


Tell. A 


zum 5. Male: 


eee eee 
Polytechnische Gesellschaft 


Sonnabend, d. 25. Novbr. 1893, 
Abends 8 Uhr, 
im Dümke’schen Restaurant: 
1. Ballotement, 
2 Ueber amerikanische Bauten. 


J. O. O. F. 
M. d. 27. XI. 93. A. 8 ¼ U. L. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, d. 27. d. M., Abends 
8¼ Uhr: 


Vortrag 
des Herrn 
Zahnarzt Peyser 


du Mumie ds Sins, 


Eintrittskarten zum Panorama 
internationale, ſowie zum Panop⸗ 
tikum ſind zu ermäßigten Preiſen 


tal. 


onn⸗ 


EE f 


2 
Bei Baarzahlung 2% Rabatt. 


E 


15658 


zu haben. 


Krämerſtr. 8, 1 Tr. 


eee e eee 
Echt engl. Porter 


Astrach. Caviar 
empfiehlt 15662 


Jeden Sonnabend: | 


Eisbeine. 


edle Sänger, 


Frau 
verſende na 


P. Pierski, St. Martin 41. i. Harz. 
Früher Walliſchei 2. 15544 


geſtellten Waaren empfehlen wir zu 


Grösste Wäsche-Fabrik und Aus 


Muster nach ausserhalb franco. 


bei Herrn Klempnermſtr. 55 Heute Eisbeine. 
Julius Conrad, Fiſcherei 31. 

Junge Leute erhalten kräfttgen 
loſch. Mittagstiſch b. E. Hecht, 
Daſelbſt 1 


und Als; feinsten |" Jinmer zu vermietben. 
7 


eee, 


Kanarienvögel, 


mit höchſten Preiſen prämiirt, 
R ; allen Orten Euro» 
Täglich friſche Flaki, auch pas. Preisliſte frei. Großhand⸗ 
lung W. Gönneke, St. Andreasberg 
66 Preisliſte nur beſter franz. und 


Lambert's Saal. 


Sanilien«, Schüler: und Sinder-Borielung 


mit eigens erwähltem Programm und ermüßigten Preiſen. 
Reſ. Platz 50 Pf., I. Platz 30 Pf., II. Platz 20 Pf. 
Abends 8 Uhr: 


Grand Soirée mysterieuse. 


eues Programm. 


Reſ. Platz 80 Pf., I. Platz 50 Pf. 


Günstige Gelegenheit für Weihnachtsgeschenke 


bietet mein 


Großer Meihnachtsausverkauf 


Um mit meinem Waaren⸗Lager zu räumen, 
verkaufe ich ſämmtliche Neuheiten in 


Kleiderſtoffen, Damen⸗ 
Mänteln, Coſtumes x. 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Modebazar H. Moses, 


geb. Schoenfeld, n Neueſtr. 6. . 
Größtes Spezial⸗Haus für Mode⸗ u. Seiden⸗ 
tunaren, Confections ꝛc. 15654 


Markt 68, empfiehlt ihr auf das reichhaltigſte ſortirtes Lager von 
in⸗ und ausländiſchen Stoffen 
15673 zu allerbilligſten Preiſen. 


* Londitorei & Lab Tomski 2 
Haschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, Liefer! Spe ialität Baumkuchen a 1 M. u. 1 M. 50 Pf. 


empfiehlt täglich friſchen Kaffee⸗ und Obſtkuchen, große Aus⸗ 
wahl in Deſſert⸗ und Theekuchen. 15668 
Hochfeines Pariſer Theegebäck, à Pfd. 1 M. 20 Pf. 


5 5 
stattungs-Magazin. 


8 


2 


salgrelsjirelsjigelsnlgelsuipsisnielsnigrt 


Damen, 


. 
7 


Penſion. 


In der Familie eines früßbe⸗ 
ren Rittergutsbeſitzers finden 
junge Damen, welche zur weite⸗ 
ren Ausbildung nach Breslau 
kommen, freundliche Aufnahme. 
Beſte Empfehlungen KERN 1 


digen, belieben ihre 


eite. 

Gefällige Offerten unt. 'Chiff. 
P. 120 poſtlag. Breslau, Poſt⸗ 
amt Nr. 7. 


Gummi-Artikel. 
Sanitäts⸗Bazar J. 8. Fischer, 
Frankfurt a. M., verſendet verſchl 


niſſe über: 


ſchauungsmittel, Spiele ꝛc. 


zur Verfügung. 
Joſeph Jolowicz in Poſen, 


engl. Spezialität. gegen 10 Pf. 


5 Sonnabend, den 25. November: 
2 Abſchieds⸗Vorſtellungen von Bellachinis Zauberwelt. 
Nachmittags 4 Uhr: 


15626 N 
Reſ. Sitz 1 M., I. Platz 60 Pf. Billets zu ermäß. Preiſen vorher 
in der Eigarrenhdlg. d. Hrn. Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz, 


Die Tuchhandl. Neuman Kantorowioz, 


ee 5e 


welche Aufträge auf Handfeſtons 
übernehmen und prompt erle⸗ 
Adreſſen 
unter A. Z. 750 bei der Exped. 
5 dieſer Zeitung abzugeben. 15640 


1 Weihnachtsverzeich⸗ 
Bücher⸗Herabſetzungen, An⸗ 


ſind erſchienen und ſtehen auf 
Verlangen koſtenlos und irn 


/ Trauringe 


Buchhandlung und Antiquariat. 


R Ger 


Rirchen⸗Nachrichten 
für P 


oſen. 
Kreuzkirche. 
Sonntag, den 26. November 
(Todtenfeſt), Vorm 8 Uhr, 
Abendmahl, Herr Paſtor 
Springborn. Um 10 Uhr, 
Predigt, Herr Superintendent 
Zehn. Um 11%), Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. Abends 6 Uhr, 
Liturgtihe Andacht, Herr 
Paſtor Springborn. 
Sonntag, den 26. Nov., Vorm. 
10 Uhr, Gottesdienſt in Za⸗ 
krzewe, Herr Pred. Schroeter. 
+ Paulikirche. 
den 26. November 
(Todtenfeſt), Vorm 8 ¼ Uhr, 
Beichte und Abendmahl, Herr 
Konſiſtorial⸗Rath D. Reichard. 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Loycke. Um 11%, Uhr Kinder: 
— 9 6 Uhr 
tturgiſcher Gottesdienſt), Hr. 
5 — 5 
reitan, den 1 ez., Abend 
6 Uhr, Predigt, Herr Konft⸗ 
ſtorialrath P. Reichard. 
Sen Air, 26. Nov, 
orm. r, Predigt, H 
Paſtor Büchner. e 
* d a 1 den 26. Nov., 
orm. 10% Uhr, Predigt, He 
Diakonus Kaskel. er 
z St. Petrikirche. 
Sonntag, den 26. November 
(Todtenfeſt), Vorm. 10 Uhr, 
Predigt Herr Konſiſtorial⸗ 
Rath Dr. Borgius. 11%, Uhr 
Abendmahlsfeter. — Abends 
6 Uhr, Herr Diakonus Kaskel. 
Evang. Garniſon⸗Kirche. 
Sonntag, den 26. November 
(Todtenfeſt), Vorm 10 Uhr, 
Predigt, Herr Div.⸗Pfarrer 
Strauß. Beichte und Abend⸗ 
mahlsfeier. — Der Kinder⸗ 
gottesdienſt fällt aus. Abends 
6 Uhr Liturgische Andacht mit 
Anſprache, im Anſchluß Beichte 
und Abendmahlsfeier nur für 
Familien. 
Evang.⸗Lutheriſche Kinche. 
Sonntag, den 26. Nov., Vorm. 
9⅛ Uhr, Predigt, Herr Super⸗ 
intendent Kleinwächter. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr, Katechis⸗ 
muslehre, Hr. Superintendent 
Kleinwächter. 
rn. 9 29 Nov. Abends 
7°, Uhr, Predigt, Herr Sup. 
—— 15 8 a 
e er ebangeli 
Piafonfffen- Nuftult⸗ 2 
Sonnabend, den 25. Nov., Abends 
8 Uhr, Wochenſchlußgottesdienſt, 
Sant Be — 
onntag, den 26. Nov., Vorm. 
Wa Predigt, Herr Paſtor 


Sonntag, 


In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 17. bis zum 23. Nov.: 
Getauft 7 männl., 15 weibl. Per]. 
Geſtorb. 7 „ 10 7 
Getraut 4 Paar. 


eee 
Penſionsgeſuch. 


Für eine ältere Dame, welche 
ſteter Aufſicht bedarf, wird 
eine beſcheidene Penſion auf 
dem Lande, am Itebiten bei einem 
Lehrer geſucht. Angebote mit 
Angabe des Penſionspreiſes un⸗ 
ter Aufſchrift „Penſion“ an die 
Expedition des „Niederſchleſi⸗ 


ſchen Anzeigers“ in Glogau er⸗ 
beten. 


15638 
Ein junger Mann 
findet gute Penſion bei 


Schachno, Markt 60. 


Heiraths⸗ 
Geſuch. 


Ein junger Mann, 23 Jahre 
alt, ev., mit einem disponiblen 
Vermögen v. 15 000 M., wünſcht 
baldigſt in eine Landwirthſchaft 
od. Gaſtwirthſchaft einzuheirathen. 
Junge Damen mit entſprechen⸗ 
dem Vermögen — junge Wittw. 
nicht ausgeſchloſſen — belieben 
ihre Adreſſen u. Photographie uns 
ter Chiffre W. W. 40 vertrauens⸗ 
voll in der Exped. d. Ztg. nieder⸗ 
zulegen. Diskretion zugeſichert, 
n Toaſte, Tafellieder 

fertigt an 15651 
Malwina Warschauer, Karkf 74. 


liefert billigſt 
Arnold Wolſl, 
Goldarbeiter. Friedrichſtr. 4. 


Nr. 827. Sonnabend, 


aa 
9 . 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


25 November 1893. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

p. Radfahrerklub. Im Viktoriareſtaurant am Königsplatz 
hielt geſtern der biefige Radfahrerklub eine außerordentliche General⸗ 
verſammlung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärte der 
bisherige Vorſitzende, Herr Kaufmann Stiller in einer längeren 
Anſprache, daß er wegen Ueberbürdung mit anderen Geſchäften 
ſein Amt als Vorſitzender niederlegen müſſe. Er habe, ſo führte 
Herr Stiller aus, die zeitraubenden und umfangreichen Geſchäfte 
des Vorſtandes des Gauverbandes der Provinz zu führen un 
babe überdies vor Kurzem auch den Vorſitz im „Radfahrer⸗Renn⸗ 
verein“ übernommen, der wegen des gegenwärtigen Baues der 
Rennbahn beim Schilling ſeine Arbeitskraft ſehr in Anſpruch nehme. 
Seit der Gründung des Radfahrerklubs im Jahre 1886 habe er 
den Vorſitz inne, und es werde ihm daher ſchwer, von dem Amte 
u ſcheiden, zumal der aus kleinen Anfängen emporgewachſene 
Verein jetzt ſich zu ſo hoher Blüthe entwickelt habe. Herr 
Mattheus drückte ſpäter Herrn Stiller in kurzen, warm 
empfundenen Worten den Dank des Vereins für ſeine bisherige, 
hingebungsvolle Thätigkeit aus, worauf ſich die Mitglieder von ihren 
Sitzen erhoben. Bei der Neuwahl zum Vorfigenden erhtelt der 
techniſche Eiſenbahnbetriebsſekretär, Herr Udo Bu ſſe die Mehrheit. 
Da derſelbe bisher das Schriftführeramt bekleidet hatte, jo wurde 
bierfür an feiner Stelle a Selretariatsaſſiſtent Gohle ge- 
wählt. Es folgte dann die Vertheilung der Prämſen für diejenigen 
Mitglieder, welche über Sommer die meiſten Touren gefahren 
batten. Den erſten Preis erhielt Herr Gohle, den zweiten 
Herr Wenzlawiak und den dritten Herr Mater ne. Nach⸗ 
dem noch beſchloſſen war, im Februar einen Maskenball abzu⸗ 
balten, wurde die Sitzung geſchloſſen. 

r. Von den beiden „kritiſchen Tagen“ erſter und zweiter 
Ordnung, welche nach der Falb ' ſchen Theorie am 8. und 23 d. M. 
Neumonds⸗ und Vollmonds Tagen) ſtattfinden ſollten, iſt hier 
keiner kritiſch verlaufen. In den Tagen vom 1. bis 10, d. Mts. 
baben wir Reif und am 8. d. M. ein wenig Schneefall gehabt; in 
den Tagen vom 21. bis 23. d. M. hat es hier nicht geregnet; da⸗ 
gegen war bekanntlich Montag der 20. d. M. ein ſehr ſtürmiſcher 
und regneriſcher Tag, der es wohl verdient hätte, als „kritiſcher 
Tag ie Ordnung prognoſtictrt zu werden. 

p. Zu unſerem geſtrigen Artikel „Ein Abend auf der 
hieſigen Polizeiwache“ wird uns noch mitgetheilt, daß die Be⸗ 
handlung der eingelieferten Gefangenen keineswegs den wachthabenden 
Schutzleuten überlaſſen itt. Am Tage müſſen die Verhafteten 
einem der anweſenden Kriminalkommiſſare vorgeführt werden, der 
dann das Weit⸗ re anordnet, während des Nachts der im 3 

bäude wohnende Polizeiinſpektor, Herr Ventz ki; ep 16 
92 Fällen geweckt werden muß. m Bollzelgef ngniß 
werden übrigens in Anbetracht der in letter Zeit un 7 

alle für Trunkenbolde eigene Zellen eingerichtet. D eſelben ent⸗ 
alten überhaupt kein Inventar und ſind nach Berliner Muſter 


wi 2. Die derben der St. Martinſtraſte, welche be- 
ma 


| r. Fir eber in Leipzig im Oktober d. J. aus⸗ 
hen " wurde geſtern Vormittag von der ſtädtiſchen 
Hau Deputation abgenommen. Es wurde zu dieſem Zwecke, ins⸗ 
deſondere um feſtzuſtellen, ob das Acphaltpflaſter den richtigen 
Ablauf nach den beiden Seiten, ſowie oſtwärts hin hat, das Pflaſter 
miitelſt der ſtädtiſchen Waſſerleitung ſtark mit Waſſer beſprengt, 
ſodaß beobachtet werden konnte, ob das Waſſer richtig abläuft. 
Es bat ſich bei der Reviſion übrigens eine etwas Bedenken 
erregende genſchaft des Pflaſters herausgeſtellt. Wie 
erwähnt, war nämlich vor einſgen Tagen dort ein Pe⸗ 
troleumballon explodirt, wobel ein großer Theil der Flüſſigkeit auf 
daß Pflaſter rann. Die Stelle iſt von derſelben ſchon jetzt ſo an⸗ 
gefreſſen, daß der Asphalt dort im nüchſten Jahre gänzlich er⸗ 


n muß. 

sg“ Die Stelle des Todtengräbers (Kirchhofd-Vermwalters) 
auf den beiden Kirchhöſen der hieſigen evangeliſchen Kreuzkirchen⸗ 
Gemeinde, welche 13 Jahre lang Herr Bärſch inne gehabt hat, ist 
zu Anfang Januar nächſten Jahres dem bisherigen hieſigen Schuß: 
mann Lehmann übertragen worden. 3 

p. Einbruch. Bei dem Blerverleger Herrn Lüdtke an der 
Ecke der Schügen- und Langenſtraßen tft geſtern Abend aufs Neue 
ein Einbruch verſucht worden. Es gelang jedoch die Diebe, welche 
bereits eine Fenſterſcheibe zertrümmert hatten, abzufaſſen und der 
Polizei zu übergeben. 

Verdeutſchung volniſcher Ortsnamen. Die Poſtagentur 
Slönskowo bei Jutroſchin bat die Bezeichnung „Sonnen: 


1 = 2 rr a 
535 N ſitz, 24. Nov. In der Kirchſtraße wurde geſtern 


änntgen Fuhrwerk eine dort ſtehende Laterne 
* ei pen volle zertrümmert. Der Kutſcher wurde 


zur Beſtrafung notirt. 


Belladonna. 
Roman von A. J. Mordtmann. 
145. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Die Zeit wird an den Verhältniſſen nichts ändern. Aber 
meinetwegen. Laß Dir zwei Wochen Zeit zum Ueberlegen ; 
aber ich ſtelle Dir eine Bedingung: daß Du mich während 
dieſer vierzehn Tage nicht aufſuchſt, damit Du in aller Ruhe 
nachdenken kannſt.“ 

„Volle vierzehn Tage? Nein, das iſt zu viel! Laß uns 
acht Tage ſagen.“ 

„Gut. Meinetwegen auch acht Tage. Zum Beſinnen 
reicht es ja aus. Und nun laß mich noch das andere ſagen, 
weswegen ich hergekommen bin.“ 

„Iſt es ſo nothwendig? Sollen wir die koſtbaren 
Augenblicke verſchwenden, anſtatt von unſerer Liebe zu 
reden?“ 

„Es iſt aber nothwendig. An unſere Liebe können wir 
allezeit denken, ohne davon zu reden. Aber über das andere 
müſſen wir uns einigen: ich muß wiſſen, ob Du in einer 
Sache, die wir beide kennen, ein Ziel verfolgſt, das ich nicht 
billigen darf.“ 

„Meinſt Du in Bezug auf Sonneck? 

„Ja. Ich weiß, daß Du vielfach dieſelben Lokalitäten 
aufſuchſt wie der Menſch, den Du damals in Köln bei mir 
geſehen haft. Er ift nicht ein Gemüsehändler, wie Du, thö⸗ 
nich if 2 ach damals glaubteſt. Weißt Du, wer er eigent⸗ 


„Ich vermuthe, ein Feind Sonnecks.“ 


Polniſches. 
Poſen, 24. November. 

d. Der „Kuryer Poznu.“ iſt, wie der Krakauer 
„Nowa Reforma“ von hier geſchrieben wird, ſeitdem der jetzt 
verſtorbene Propſt Dr. Kantecki die Redaktion des „Kuryer 
Pozn.“ niedergelegt hat, und dieſes Organ ſich der preußen⸗ 
freundlicher Ausgleichspolitik zugewendet hat, in ſeinem 
moraliſchen Werthe geſunken, wie dies die An⸗ 


d griffe gegen die Abgeordneten v. Czarlinski und v. Jazdzews ki 


beweiſen. Seit Rücktritt des Geiſtlichen Dr. Kantecki von der 
Redaktion beſtehe der „Kuryer“ nur durch die Beiträge, welche 
die Geiſtlichen mit Rückſicht auf den früheren Redakteur auf⸗ 
bringen. 

d. Der Erzbiſchof v. Stablewski hielt, wie bereits mitge⸗ 
theilt, am 20. d. M. bei der Xodtenfeier für den verſtorbenen 
Propſt Kanteckt in Strzelno vor dem Altar die Trauerrede. In 
derſelben wird auch die redaktionelle Thätigkeit des Verſtorbenen 
während des „Kulturkampfes“ beleuchtet. Wie es in der Rede, 
welche vom „Kuryer Pozu.“ wörtlich gebracht wird, heißt, „kamen 
ſchwere Zeiten, es brach der Kampf um die Fretheit der Kirche 
aus; der Verſtorbene hielt von da ab in einer Hand die Feder, 
mit welcher er, wie mit einem ſcharfen Schwerte, die Rechte und 
Grundſätze der Kirche vertheidigte, in der anderen Hand hielt er 
die Fackel der Aufklärung für ſein Volk. Als der ſelige Vorgänger 
des jetzigen Erzbiſchofs, welcher den Polen der Abſtammung nach 
fremd war, den erzbiſchöflichen Stuhl . ſollte, wankten 
auf einen Augenblick die Herzen. aber der Verſtorbene verſtand 
alsbald ſeine Pflicht, und mit vollem Eifer ebnete er ihm den 
Weg zum Herzen der Natlon, welche ſich bald überzeugte, wie 
gut Gott für ſeine Heerde geſorgt, indem er derſelben einen Hirten 
115 Taken Tugenden und ſolcher Liebe zu feinen Pflegebefohlenen 
geſandt habe.“ . 

d. Der Vorſtand der hieſigen Iſidor Brüderſchaft, welche 
dahin ſtrebt, die polniſch⸗katholiſchen Arbeiter von der Aus⸗ 
wanderung und womöglich auch von der Sachſengängerei * 
zuhalten, hat unter dem d. M. einen Aufruf erlaſſen, in 
welchem er die fremden Arbeitgeber, welche während der Sommer⸗ 
monate Arbeiter annehmen, erſucht, ſpäteſtens bis zum 15. Dezember 
unter der Adreſſe des Propſtes Jaskuski⸗Biezdrowo (b. Wronke) 
anzugeben, wie viel Arbeiter ſie nöthig haben und unter welchen 
Bedingungen ſie dieſelben annehmen wollen. Der Vorſtand ſei 
beſtrebt, Leute zur Arbeit in den Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen zu ſuchen, und dieſelben von der verderblichen Wanderung 
nach den weſtlichen Provinzen zurückzuhalten. 


Aus der Provinz Poſen. 


* Johannesgarten, 23. Nov. [Jagdverpachtung.] Die 

Jagdnutzung unſerer Gemeinde, welche bisher immer nur 15 M. 
Pacht einbrachte, iſt diesmal für 120 M. verpachtet worden. 
[Ein Fortbildungsſchüler 
vor dem Landgericht. Unſere Eiſenbahnangele⸗ 
genheit. Krankheiten. Abgefaßte Diebin.] Ein 
hieſiger Fortbildungsſchüler war wegen einer beleidigenden Aeuße⸗ 
rung gegen den Lehrer vom hieſigen Schöffengericht zu 20 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt worden, hatte aber Berufung eingelegt. Vom 
Landgericht zu Liſſa wurde jedoch vorgeſtern das Urtheil beſtätigt 
und dem Angeklagten auch die Koſten auferlegt. — In unſerer 
Eiſenbahnangelegenheit (Rawitſch⸗Kobylin) vernehmen wir die frohe 
Kunde, daß wir Vollbahn erhalten ſollen. Der Plan wird, wie 
man weiter erfährt, bereits ausgearbeitet. — Hier und in der Um⸗ 
gegend herrſchen allerlei Krankheiten wie Influenza, Keuchhuſten 
u. ſ. w. ſehr ftarf auch unter den Kindern. — Auf dem letzten 
Jahrmarkte in Sulau wurde eine wegen gleicher Vergehen bereits 
vorbeſtrafte Arbeiterfrau aus Dammer verhaftet, die verſchiedene 
Waaren geſtohlen hatte. Die Marklverkäufer erfuhren erſt durch 
die Polizei von den ihnen entſtandenen Verluſten 

g. Jutroſchin, 23. Nov. (Jahrmarkt. Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle in Raſchtow.] Trotzdem es immer heißt: „Ein ver⸗ 
legter Jahrmarkt iſt ein verdorbener Jahrmarkt“, jo war doch der 
an Stelle des ſ. Z. wegen der Wablen zum Abgeordnetendauſe 
verlegten, heute abgehaltene Jahrmarkt ein ziemlich lebhafter und 
auch der Auftrieb an Vieh ein ſtarker. Es iſt dies um fo erfreu⸗ 
licher, als die Bekanntmachung davon erſt vor wenigen Tagen er⸗ 
folgte. Auf dem Vlehmarkte waren die Preſſe ſowohl für Schwarz⸗ 
als auch für Aindvieb gegen früher bedeutend niedriger. — Die 
jeit längerer Zeit erledigte, vom Diſtriktskommiſſarius Holtz ver⸗ 
waltete Bürgermeiſterſtelle in Raſchkow, mit welcher neben 240 M. 
5 1. Apel . 8 „om sa. 1600 D. verbunden fit, fol 
am 1. J. eſetzt werden. Bewe wer⸗ 
den bis 1. Februar k. J. Dee voungägeluihe wer 


g. Jutroſchin, 22. Nov. 


„Beinahe ſtimmt es. Er ſteht wenigſtens im Dienſte d. 
Feinde Sonnecks; er iſt ein Spion, der Br ihrem Alltag 
nach Schuldbeweiſen gegen Herrn Sonneck forſcht. Du arbeiteſt, 
wie ich glaube, in derſelben Sache, aber ich weiß nicht, ob als 


Freund oder Feind.“ 
Ich will Beweiſe für ſeine Un⸗ 


„Als Sonnecks Freund. 
ſchuld ſammeln.“ 

„Das habe ich vermuthet. Du biſt aber auf falſcher 
Fährte. Nur um Dir das zu ſagen, bin ich hergekommen.“ 

„Du machſt mich neugierig. Woher haft Du dieſe 
Kenntniß?“ ? 

„Ich habe fie, das muß Dir genügen. Ich habe einen 
Beweis für Sonnecks Unſchuld in der Hand, aber er genügt 
nicht und iſt eine zweiſchneidige Waffe. Ich weiß naͤmlich, 
wo Sonneck auf dem Rückvege von Bonn mehrere Stunden 
vertrödelt hat.“ 

„Kannſt Du es mir nicht ſagen?“ 

„Nicht anders als wenn Sonneck es erlaubt; 
will es nicht.“ 

„Warum nicht?“ 

„Auch das darf ich Dir nicht ſagen. Du ſollteſt aber 
Deine Zeit nicht mit ſolchen Nebendingen verſchwenden. Sie 
führen zu nichts. Und über meine Mutter biſt Du auch im 
Irrthum. Es iſt ein zufälliges Zuſammentreffen, daß ſie bei 
dem Worte Belladonna in ſolche Aufregung geräth. Das Er⸗ 
eigniß, das ihr dann in den Sinn kommt, hat mit dem Tode 
des alten Borkhauſen nicht den entfernteſten Zuſammenhang. 
Du darfſt alſo auch dieſe Spur nicht weiter verfolgen.“ 

Trotz der Liebe, die ihn bethörte, ſtieg in Rabe der Ver⸗ 


und er 


— — — ————— — — — 


V. Frauſtadt, 23. Nov. [Körungstermin. Jubi⸗ 
läum.] Am Donnerſtag den 30. d. Mts. findet im Hofe des 
Hitzegradſchen Hotel ein außerordentlicher Körtermin ftott. Die 
zur Körung vorzuführenden Stiere ſind mindeſtens 3 Tage vor 
dem Körungstermin unter Angabe des Alters, der Abſtammung, 
Race, und der Farbe bei dem biefigen königl. Landrathsamt anzu⸗ 
melden. Die vorzuftellenden Stiere müſſen mit einem Naſenringe 
verſehen ſein. — Der bierielbit jeit dem 1. April 1885 amtirende 
Stationsvorſteber Herr Pruditſch beging heute die Feier ſeines 
25 jährigen Dienſtiubiläums. Dem ſehr beliebten Jubflar wurden 
aus Anlaß des Tages von Nah und Fern zahlreiche Glückwänſche 
au Theil. Die biefigen Stationsbeamten überreichten ihm ein 


+ Billa i. P., 23. Nov. (Stadtverordneten⸗ 
wahlen. Neue Zucker fabrik.] Bei den heutigen Stadt⸗ 
verordnetenwablen wurden gewählt in der dritten Abtbeilung 
Dr. med. Buttatycki, Glaſermeiſter Will und Vergolder Engel, in 
der zweiten Abtheilung Kaufmann Paul Scholz und Holzhändler 
Berthold Schild, in der erſten Abtheilung Rentier Theodor Winkler. 
In der Erſatzwahl für den verſtorbenen Stadtverordneten Kauf⸗ 
mann Paul Hausner wurde Rechtsanwalt Dr. v. Pluczyaski ge⸗ 
wählt. Wie ſehr hier das Intereſſe an den kommunalen An⸗ 
gelegenbeiten geſchwunden iſt, geht daraus hervor, daß belſplels⸗ 
weiſe in der dritten Abtheilung von 834 eingeſchriebenen Wählern 
nur 73 von ihrem Wahlrecht Gebrauch machten. — Wit der 
a rn des Baues der Bahnlinie Wollſtein⸗Liſſa, die zum 
Herbſt 1894 fertig geſtellt ſein ſoll, iſt gleichzeitig ein neues Projekt 
entſtanden, nämlich die Errichtung einer Zuckerfabrik an genannter 
Bahnlinie, die für die Adlazenten von großer Bedeutung fein 
würde. Als Ort für die Errichtung einer ſolchen iſt Wollſtein in 
Ausſicht genommen. Für die Wahl dieſes Ortes iſt hauptſüchlich 
der Umſtand maßgebend geweſen, daß Wollſtein den Mittelpunkt 
der demnächſtigen Bahn Llſſa⸗Meſeritz bildet und außerordentlich 
günſtige Terrain- und Waſſerverhältniſſe beſitzt. Es war anfänglich 
eine Fabrik projektirt, die bei 5000 Morgen Pflichtrübenland täglich 
etwa 12 000 Zentner Rüben verarbeiten ſollte; jedoch iſt ſchon jetzt 
zu erſehen, daß das Unternehmen einen erheblich größeren Umfang 
annehmen wird. Die Erbauung der Fabrik, die im nächſten Früh⸗ 
jahr begonnen werden ſoll, ſowie die maſchinelle Einrichtung wird 
bon der Firma Haake & Schallehn in Mag eburg auf eigene 
Koſten ausgeführt. Die Rübenbauer ſind gehalten, die Rüben von 
Rech er 1 die Sabre zu 3 wogegen ihnen das 
e s ein ratorium den Ba 
Bücher der Fabrik zu kontrolllren. e 
ch, 23. Nov. [Aus der Korrektionsan⸗ 


ch. Rawitſ, 
ſtalt in Bojanowo entwichen. Influenza) Am 
Korrektionsanſtalt in 


a er = 1 f 3 a 

ojanowo entwichen. ind dies die Arbeiter, au mnaſtt 
(Zigeuner), Ferdinand Grünholz, auch Joſef Etac tuner Stach 
und Thiel genannt, ohne feſten Wohnſiz, und der Arbeiter Teles⸗ 
phor Machowicz, auch Zyla oder Bajer genannt, gebürtig aus 
Jaratſchewo, Kreis Jarotſchin. — Seit eintger Zeit macht fi hier 
wieder die Influenza bemerkbar. Es find bereits mehrere Fälle 
bekannt geworden, wobei kürzere oder auch längere Bettlägerigkeit 
infolge der tücklſchen Krankheit eingetreten iſt. Vorausſichtlich wird 
die jetzt eingetretene froſtige Witterung eine Beſſerung des Geſund⸗ 
heitszuſtandes im Allgemeinen bewirken. 


5 Oſtrowo, 23. Nov. (Verlegung des Viehmarkt⸗ 
platzes. Influenza. Perſonalien. Von der Kreis⸗ 
ſparkaſſe. Fahnenflucht.] Der hleſige Magiſtrat hat be⸗ 
ſchloſſen, daß vom 27. d. M. ab ſämmtliche Viehmärkte nicht mehr 
wie bisher, in der Viehmarktſtraße, ſondern auf dem ſogenannten 
Pferdemarktplatze am Zembromer Wege abgehalten werden ſollen. 
— Die Influenza iſt in unſerem Orte ziemlich ſtark wieder aufge⸗ 
treten. In manchen Familien liegen einige Perſonen an dieſer 
Krankheit darnleder; jedoch find bis jetzt ernſte Fälle noch nicht 


vorgekommen. — Der Kataſter⸗Controleux Feige hierſelbſt iſt durch 


Erlaß des Finanz⸗Miniſters vom 1. Dezember d. J. ab mit der 
Verwaltung des Kataſteramts Glatz im Regierungsbezirk Breslau 
beauftragt, und an ſeiner Stelle von dem gleichen Zeitpunkte ab 
der bisherige Kataſter⸗Aſſiſtent Bruno Wehn aus Merieburg zum 
Kataſter⸗Controleur für das gieſige Kataſteramt beſtellt worden. — 
Die hieſige Kreisſparkaſſe hat gegenwärtig mehr Einlagen an 
Sparkaſſengeldern aufzuweisen als fie zu beleihen Gelegenheit — 
Jr einer öffentlichen Bekanntmachung theilt der Vorſitzende der 

reisſparkaſſe heut mit, daß dieſelbe von ſofort gegen hypo⸗ 
thekariſche Verpfändung von Grundſtücken, auf Wechſel oder gegen 
Handſcheine unter Verpfändung von Hypotheken oder von Inhaber⸗ 
papieren 20 000 Mark zu vergeben hat. — Der Rekrut, Bäcker 
Carl Bernhard Kirſchner, geboren am 1. Januar 1871 zu Bialy⸗ 
hock, Gouvernement Grodno in Rußland, evangeltſch, iſt bei der 
Aushebung für das Infanterle⸗ Regiment Nr. 47 ausgehoben und 
bis zu ſeinem Dienſteintritt nach Bialyftod beurlaubt worden 
Derſelbe hat am 5. Oktober er. unter Abnahme des Rekruten 


dacht auf, Joſefa treibe nicht ganz ehrliches Spiel mit ihm, 
und er nahm ſich im Stillen nor, ſich durch fie in allen auf 
Sonneck 2 6015 Schritten nicht beirren zu laſſen, zumal 
er ſich nicht klar darüber war, ob ihre Verſuche, ihn zu be⸗ 
einfluſſen, auf Sonnecks Schaden oder Vortheil abzielten. Auch 
verdroß es ihn ein wenig, daß ſie ihn ſo garnicht in ihr Ver⸗ 
trauen ziehen wollte. „Kannſt Du mir nicht erzählen,“ fragte 
er, „was es für ein Ereigniß iſt, an das Deine Mutter durch 
die Tollkirſche erinnert wird?“ 

„Nein. Meine Verſicherung muß Dir genügen. Wenn 
ſie es nicht thut, ſo nützt es Dir darum doch nichts. Später 
wirſt Du das noch einmal einſehen. Haſt Du Verdacht auf 
eine beſtimmte Perſon?“ 

„Allerdings, manche Anzeichen deuten auf einen Menſchen 
hin, den ich, ohne daß ich es beweiſen kann, für den Thäter 


[halten möchte.“ 


„Du meinſt Thießen. Auch dieſer Schein trügt. Thießen 
iſt am Tode Borkhauſens 4 unschuldig l 2 
kannſt ihm erhebliche Unannehmlichkeiten bereiten, wenn Du 
dieſe Spur verſolgſt; aber zu was Weiterem kann es nicht 
er Nicht zu einem Nachweis feiner Schuld. Wozu 
„Nur Unannehmlichkeiten? Die könnten dem Manne 
garnicht ſchaden. Darauf hin möchte ich es doch verſuchen, 
12 dieſem Wege vielleicht der Wahrheit auf die Spur zu 
ommen.“ 
„Du weißt es nicht. Alſo unterlaß es lieber.“ 
ae warum denn? Der Verſuch kann doch gemacht 
werden.“ 


urlaubspafjes einen Geſtellungsbefehl zum 14. Oktober cr. erhalten, 
demſelben aber keine Folge geleiſtet. Das hieſige Bezirkskommando 
konnte deshalb den Kirſchner an ſeinen Truppentheil nicht ab» 
ſenden. Daſſelbe hat ihn deshalb heut öffentlich aufgefordert, ſich 
ungeſäumt, jedoch ſpäteſtens binnen vier Wochen zu melden, da 
ſonſt gegen ihn das kriegsgerichtliche Verfahren wegen Fahnenflucht 
eingeleitet werden ſoll. 

X. Wreſchen, 23. Nov. [Kreisſparkaſſe. Aufforde⸗ 
der ff Laut Bericht der Kreisſparkaſſe vom 18. v. Mts. war 
der Kaſſenbeſtand am 18. v. Mts. 2952,57 Mark. Dazu kommen 
Baareinlagen in Höhe von 8576,81 Mark, Sparmarken 6 M., 
zuſammen 11 535,38 
n en 10 722,55 M., Zinſen 193,12 M., zuſammen 10 915,67 

„ſodaß ein Beſtand von 619,71 M. verbleibt. — Seitens des 
Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion 
werden im Kreisblatte alle Steuerpflichtigen, welche Landſchafts⸗ 
ſchulden haben, aufgefordert, die letzten Zinsquittungen bis 
zum 1. Dezember e. den Herren Diſtrikts⸗Kommiſſartlen, oder, 
wenn das bis dabin nicht geſchehen könnte, dem Vorſitzenden noch 
vor der Veranlagung, alſo ſpäteſtens bis zum 1. März k. J. vor⸗ 
ulegen, widrigenfalls dle Schuldenzinſen bel der Veranlagung über⸗ 
55 nicht berückſichtigt werden. 

e Schneidemühl, 23. Nov. [Lehrer ⸗ Petition. 
roteſt. Zigeuner.] Die hieſigen Lehrer haben ſchon ſeit 
ahren auf eine Aufbeſſerung ihrer Gehälter gewartet, bisher aber 

immer vergeblich. Da die Angelegenheit auch bei der Regierung 
u ruhen ſcheint, jo hat das Lehrerkollegium bei Mer ner Peti⸗ 
kon durch eine Deputation dem Herrn Kultusminiſter überreichen 
zu laſſen. — Gegen die hier jüngſt ſtattgefundenen Ergänzungs⸗ 
wahlen der Stadtverordneten iſt wegen vorgekommener Formfehler 
Proteſt erhoben worden. — Eine hier zugewanderte Zigeunerbande, 


aus über 40 Perſonen beſtehend, hat ſich außerhalb der Stadt, ind 


der Nähe des Schützenhauſes, ein Lager errichtet. 

* Gneſen, 23. Nov. Gefährdung eines Eiſenbahn⸗ 
uges.] Am 28. Oktober d. J. iſt auf der Bahnſtrecke Mogilno⸗ 
trelno der gemiſchte Perſonenzug Nr. 1008 beim Paſſiren des 

Ueberweges in Kilometer 1,250 auf der Feldmark eh durch 
Auflegen eines ſchweren Prellſteines auf dle linke Eiſenbahnſchiene 
in Gefahr gebracht worden. Mittheilungen über den muthmaß⸗ 
lichen Thäter find an den hieſigen Erſten Staatsanwalt zu richten. 
Die Bahnverwaltung ſetzt auf die Ermittelung deſſelben eine Be⸗ 
lohnung von 50 M. x 
—i. Gneſen, 21. Nov. [Bom Zug überfahren.] Der 
9 ohrden von hier, welcher geſtern Nacht den Güterzug 
r. 824 begleitete, ſtieg im Dienſteifer, noch bevor der Zug bei der 
Einfahrt auf Bahnhof Mogilno vollſtändig zum Stehen gekommen 
war, von der Maſchine, um die Reviſion und Oelung der letzteren 
während des kurzen Aufenthalts vorzunehmen. Hierbei glitt Johr⸗ 
den aus, gerleth unter die Räder des ei und wurde über- 
fahren, ſodaß der Tod ſofort eintrat. Der Verunglückte tft unver⸗ 
heirathet, und war ein ſtrebſamer, von feinen Vorgeſetzten allgemein 


eachteter Mann. 
Bromberg, 24. Nov. en ee Ungetreue 
andlungsdiener] Auf dem Grundſtücke Gieſeshöhe Nr. 5 
ätte geſtern Mittag leicht ein großes Brandunglück geſchehen 
können. Eine dortige Bewohnerin war mit Mittag für ihren 
Mann fortgegangen und hatte ihre Kinder in der Wohnung, die 
ſie perſchloß, zurückgelaſſen. Durch Kindergeſchrei und Rauch, 
welcher durch die Ritzen des Fenſters ꝛc. drang, wurden die Haus⸗ 
bewohner aufmerkſam. Da die Stubenthüre verſchloſſen war, ſo 
wurde das Fenſter eingeſchlagen und nun zeigte ſich, daß die 
Stube voller Rauch war und an der Erde liegende Wäſche brannte. 
Die lleinen Kinder, im Alter bis zu 3 Jahren, hatten einen brennenden 
Holzſpahn aus dem Ofen genommen, mit demſelben geſpielt und ihn 
dann auf den Haufen Wäſche geworfen, welcher bald darauf in 
Brand gerieth. Das Feuer wurde durch die Hausbewohner ge: 
löſcht. Sie Kinder und die heimkehrende Mutter kamen, bis auf 
die verbrannte Wäſche mit dem Schrecken davon. — Geſtern wurden 
wei Handlungscommis aus dem 5 von F. Schmidt 
1 der Bahnhofsſtraße verhaftet, weil ſie ihrem Prinzipale Gummi⸗ 
waaren im Werthe von 138 Mk. geſtohlen hatten. Die entwendeten 
Sachen wurden in ihrer Wohnung vorgefunden. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 23. Nov. [(Stadtver⸗ 
ordneten⸗Wahlen. Goldene Hochzeit.] Die auch 
in den kleineren Städten des Kreiſes jetzt ſtattfindenden Stadtver⸗ 
ordneten⸗Ergänzungswahlen erregen dieſes Mal größere Aufmerk⸗ 
famkeit als ſonſt; zwar wird bei dieſen Wahlen die politiſche 
Stellung der Kandidaten nur als Nebending betrachtet, aber 
meiſtens ſtehen ſich in allen Abtheilungen Gegenkandidaten gegen⸗ 
über, die ſich in vielen Fällen nur durch ihre politiſche Geſinnung 
unterſcheiden. Für die in Crone an der Brahe nöthige Stadtver⸗ 
ordnetenwahl iſt auch beinahe eine „Wahlbewegung“ eingeleitet 
worden; geſtern fand eine Vorbeſprechung ſtatt, in welcher eine 
Kandidatenliſte aufgeſtellt wurde, der aber bereits eine andere 
gegenüberſteht. So wird auch hier eine einſtimmige Wahl un⸗ 
möglich, aber trotzdem kann es dort ſo leicht keine Stichwahl geben, 
da bei der geringen Zahl der Wahlberechtigten und bet nur zwei 
Kandidaten ſchon im erſten Wahlgange ein Bewerber die abſolute 
Majorität erhalten muß. — Das jeltene Feſt der goldenen Hochzeit 
begeht in nächſter Zeit in voller Rüſtigkeit das Rentier Geigerſche 


M. Ausgegeben wurden an Einlage⸗Rück⸗ A 
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Kreiſen großer Beliebtheit zu erfreuen. 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Habelſchwerdt, 22. November. m aubmordverſuch.] 


Geſtern Vormittag fiel es pa: daß der hieſige Ackerbürger Volkmer 
trotz vorgeſchrittener Tageszeit nicht geſehen wurde. Man drang 
ſchließlich in ſeine Wohnung ein, und den Eintretenden bot ſich 
ein entſetzlicher Anblick dar. Volkmer 1 in ſeinem Blute zwar 
noch lebend aber bewußtlos im Bett. ne nähere Beſichtigung 
ergab, daß Volkmer im Geſicht und am Kopfe ſchwer verletzt war. 
lle Anzeichen deuteten auf einen Raubmordverſuch. An Geld 
war der Betrag von ungefähr 5 M. geraubt worden; jedenfalls 
war es auf eine größere Summe abgeſehen worden, welche noch 
vorhanden war. Es iſt möglich, daß der Mörder beim Suchen 
727 worden iſt und die Flucht ergriffen hat. Eine der That 
ringend verdächtige Frau, welche am Tage vor der That bet 
Volkmer geſehen worden fet, iſt verhaftet worden. Der ſchwerver⸗ 
letzte Volkmer, der im Schlafe überfallen worden ſein muß, iſt, 
wie man der „Bresl. Ztg.“ ſchreibt, ſehr ſchwach und es iſt wenig 
Hoffnung vorhanden, daß derſelbe dem Leben erhalten bleiben 
wird. Das Haus, in dem Volkmer überfallen worden iſt, liegt 
außerhalb der Stadt. . 


Militäriſches. 


— Perſonalveränderungen in der Marine. Wie aus Kiel 
gemeldet wird, erhtelt Korvettenkapitän Draeger unter gleich⸗ 
une Verleihung des Charakters eines Kapitäns zur See feine 

ntlaſſung, ferner wurden Korvettenkapitän Herrmann 
und Kapitänlieutenant Schmidt verabſchiedet. Graf Bau⸗ 

iſſin, bisher Korvettenkapitän, wurde zum Kapitän zur See 
befördert; die Kapitänlieutenants Etienne und von 
Uſedom wurden zu Korvettenkapitänen ernannt. 

— An den Bauten für Kaſernen und ſonſtige militä⸗ 
riſche Dienſtgebäude, die der Etat für 1894/95 in Ausſicht 
nimmt, ſind, abgeſehen von Bayern, im ganzen 91 Städte be⸗ 
theiligt, darunter 8 mit Beträgen von mehr als einer Mill. Mark, 
14 mit Beträgen von 500 000 bis eine Mill. Mark und 69 mit ge⸗ 
ringeren Beträgen. Darunter 30 mit Beträgen von weniger als 
100 000 M. Die meiſten Koſten entfallen auf Metz mit 2674700 
Mark, dann folgen Berlin mit 2 109 780 M., St. Johann und 
Saarbrücken mit 1775000, Mörchingen mit 1 746 700, Potsdam 
mit 1 365 000, Köln mit 1 189 950, Gumbinnen mit 1181 230 
Karlsruhe mit 1012000, Dresden mit 960000, Danzig mit 
807 500, Graudenz mit 768 486, Lyck mit 750 000, Charlottenburg 
mit 720 400 und Deutſch⸗Eylau mit 711500 M. Der Marine⸗ 
etat verlangt ebenfalls große Summen für die Bauten in einigen 
Hafenplätzen; Klel iſt mit 1416800 M. und Wilhelmshaven mit 
1923 600 Mark betheiligt, von denen man einige kleine Summen, 
45 ae Orte gemeinſchaftlich ausgeworfen ſind, gleichmäßig 

ertheilt. 

Bei der Ausbildung der Militärmannſchaften im 
Schieſten loſtet es immer große Mühe, dem jungen Rekruten das 
Erſchrecken bei dem Knall und dem durch die Pulverladung be⸗ 
dingten Rückſtoß beim Losgehen des Schuſſes abzugewöhnen. Zur 
Bejeltigung dieſes Uebels und um den Uebergang zum Schießen 
mit ſcharfen Patronen zu erleichtern, hat man jetzt ein ſogenanntes 
Saen a ment nebſt beſonderer Munition konſtruirt, wodurch 

nall und Rückſtoß faſt ganz vermieden werden. An dieſem Ziel⸗ 
d das im Ganzen die Form des Infanteriegewehrs hat, iſt 
er Lauf ungefähr zehn Centimeter vor der Mündung oben ein⸗ 
glaniitn und mit einer verſchiebbaren Klappe verſehen; dieſer 
eil des Laufes hat in Pi Einfeßend_ einer Bronzeröhre nur 
einen Durchmeſſer von 2¼ Millimeter. In den Einſchnitt vor 
der Mündung wird nun ein kleines Geſchoß, ähnlich einer kleinen 
Teſchingpatrone, geſchoben, die Klappe wird geſchloſſen und das 
Gewehr iſt geladen. Der Schlagbolzen des Schloſſes, welcher durch 
den ganzen Lauf bis zur eingeladenen Patrone verlängert iſt, be⸗ 
wirkt beim Abdrücken des Gewehrs die Entzündung der Patrone. 
Daß Schließen mit dieſem Zielgewehr iſt eine vorzügliche Vorübung, 
um den Leuten das „Mucken“ beim Schießen abzugewöhnen. Jede 
1 der Fußtruppen hat vorläufig drei ſolcher Zielgewehre 
erhalten, 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 21. Nov. Der Roman einer Kellnerin, 
von welchem wir unſeren Leſern kürzlich erzählten, iſt heute vor 
der achten Strafkammer hieſigen Landgerichts I zum Abſchluß ge⸗ 
kommen. Auf der Anklagebank ſaß, der ſchweren Kuppelei be⸗ 
ſchuldigt, der Buffetler Johannes Schulz; als Haupt⸗ 
belaſtungszeugin trat ſeine eigene Tochter, die aus Pyrmont 
kommende Anna Schulz, auf. Letztere ſervirte ſeinerzeit als 
kaum dem Backfiſchalter entwachſenes Mädchen in einem Reſtaurant 
für „Wein und echte Biere“ in der Jägerſtraße. Dort lernte ſie 
ein junger wohlhabender Kaufmann kennen, dem ſie ein ſolches 
Intereſſe abgewann, daß erste ſofort aus dem Bierlokal herausnahm 
und ihren Unterhalt aus eigener Taſche beſtritt. Der Vater hatte 
gegen dieſe feine Bekanntſchaft um ſo weniger einzuwenden, als 


Ehepaar in Crone an der Brahe. Die Jubilare haben ſich in ihren] ihm die Möglichkeit vorgehalten wurde, daß aus dem Andeter 


einer Tochter der Ehemann derſelben werden würde. Nachdem 
a3 Pärchen auf Reifen durch die Schweiz und Italien einige 
ſidele Wochen verleht, bezog das Mädchen hier eine eigene 
Wohnung, und der Vater empfing ſeine regelmäßige Unterſtützung. 
Dann verſchwand das Mädchen auf kurze Zett; ſie ſchenkte einem 
jungen Erdenbürger das Leben und hielt ſich längere Zeit in einem 
ſtillen Winkel des Vaterlandes auf. Dann kam ſie nach Berlin 
und zog wieder zu ihrem Vater, der durch ihre Unterſtützung ein 
gan behagliches Daſein führte. Der Liebhaber der Tochter ließ 
teje ſodann im Letteverein ausbilden, ſchickte fie in die Provinz, 
um die Wirthſchaft zu lernen, dann ging ſie nach England, um 
fremde Sprachen zu lernen, und vervollkommnete ſich derartig, daß 
ſie die Stelle einer Gouvernante annehmen konnte. Inzwiſchen 
dauerte der freundſchaftliche Verkehr zwiſchen ihr und dem jungen 
Manne, über deſſen Ausdehnung der Vater keinen Zweifel haben 
konnte, fort. Als das Mädchen wieder nach Berlin kam, wurde 
dem Pärchen der Vater, der offenbar auf ſeinen Vortheil bedacht 
war, jet unbequem. Es kam ſchließlich ein vor einem Rechts⸗ 
anwalt geſchloſſener Vertrag zu Stande, in welchem ſich der 
Vater verpflichtete, gegen Zahlung einer beſtimmten Summe auf 
Geltendmachung ſeiner väterlichen Autorität dem Mädchen gegen⸗ 
über zu verzichten. Das Ziel einer Heirath mit dem jungen 
Kaufmann iſt nicht erreicht worden, denn dieſer hat ſich inzwiſchen 
anderweitig verheirathet. >= einem Zivilprozeſſe, den der Vater 
des Mädchens gegen den ehemaligen Verehrer deſſelben anſtrengte, 
kamen dieſe ſonderbaren Familtenverhältniſſe zur Sprache und 
gun zur Erhebung der Anklage Veranlaſſung. Rechtsanwalt Dr. 
Coßmann, der die Vertheidigung des Angeklagten übernommen 
hatte, ſuchte in intereſſanten juriſtiſchen Ausführungen nach⸗ 
zuweiſen, daß von einer ſchweren Kuppelei in dieſem Falle 
nicht die Rede ſein könne. Der . hielt eine ſolche aber 
doch für vorliegend und verurtheilte den Angeklagten zu zwei 
Jahren Zuchthaus. Seine Tochter verließ den Gerichts⸗ 
ſaal mit dem Gleichmuth eines Menſchen, dem die ganze Sache 
nichts angeht. 
— nme nn nn nn 1 


Bermifdtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 24. Nov. Eine folgen⸗ 
ſchwere Benzinexploſion, welche durch Unvorſichtigkeit 
der Verunglückten herbeigeführt war, hat ſich am Dienſtag Nach⸗ 
mittag auf dem am Langen See bei Grünau belegenen Terrain 
der Schwarzerſchen Farbenholzfabrik ereignet. er 26jährige 
Kutſcher Gottwaldt und der gleichaltrige Arbeiter Neumann hatten 
den hinter dem Hauptgebäude belegenen kleinen Lagerſchuppen be⸗ 
treten, um aus demfelben eine Quantität Farbeholz zu holen. 
Anſtatt aber dabei der Vorſchrift gemäß die Sicherheitslampen zu 
benutzen, hantirten ſie mit einer gewöhnlichen Stalllaterne herum 
und kamen damit einen Benzinballon zu nahe. Derſelbe explodirte 
und die Kleider der beiden Arbeiter ſtanden alsbald in hellen 
Flammen. Den ſchnell requirirten Mannſchaften der freiwilligen 
Rettungsgeſellſchaft gelang es, mit eigener Lebensgefahr nur den 
Arbeiter Neumann herauszubefördern. Derſelbt lebt zwar noch, 
liegt aber im Krankenhauſe an entſetzlichen Brandwunden hoffnungs⸗ 
los darnteder. Der Kutſcher Gottwaldt konnte nur als Leiche 
herausgeſchafft werden. 

Wäbrend der Naxkoſe geſtorben fit am Dienitag 
die 19 jährige Tochter eines Kaufmanns B. in der Müllerſtraße, an 
welcher Dr. F. eine, wie es heißt, geringfügige Operation am Kopfe 
aus führte. Die angeordnete Obduktion ſoll ergeben, ob das Mädchen 
am Herzſchlag geſtorben oder den Folgen der Narkoſe erlegen tft. 

Kurz vor⸗der kirchlichen Einſegnung verließ am 
letzten Sonnabend der Mechaniker Müller ſeine Junge Frau, mit 
der er bereits am Donnerſtag vorher ſtandesamtlich getraut war, 
um den vergeſſenen Brautſchleler zu kaufen. Er kehrte von ſeinem 
Gange nicht zurück und wurde auch vergebens von den Angehörigen 

eſucht. Jetzt hat man den 27 Jahre alten, jungen Ehemann in dem 
Manne wiedererkannt, der ſich am Sonntag Abend in der Gaſt⸗ 
wirthſchaft Friedrichſtraße 232 durch einen Schuß in die rechte 
Schläfe entleibte. Die Veranlaſſung zu dem merkwürdigen 
Gebahren iſt nur in einem plötzlich ausgebrochenen Irrſinn zu 
ſuchen. Müller kannte ſeine junge Frau ſchon ſeit mehreren 
Jahren, war ihr ſehr zugethan und hatte auch durch ſeine Be⸗ 
ſchäftigung in einer königlichen Werkſtatt ein Einkommen, das ihn 
gegen wirthſchaftliche Sorgen ſchützte. £ 

Von einer Hundeſchlächterei, die ſich in dem Haufe 
Weydingerſtraße 6 befinden ſollte, hatte die Poltzet dieſer Tage 
Kunde erhalten. Als nun ein Schutzmann die im zweiten Stock 
des Hauſes belegene Wohnung einer Frau betrat, um feſtzuſtellen, 
ob dort Hunde geſchlachtet würden, ſtürzte ſich die Frau aus einem 
Fenſter auf den Hof hinab und brach beide Beine. In der Woh⸗ 
nung wurden zwei Männer angetroffen, die einen kleinen Hund 
geſchlachtet hatten. 

Einem wohl vorbereiteten Raubanfall will der 
31 Jahre alte Hausdiener Joh. Byczynski, gegenwärtig 
ſtellungslos, zum Opfer gefallen ſein. Am Dienſtag Nachmittag, 
ſo berichtet er, fragte ihn in der Zimmerſtraße ein Mann, ob er 
Beſchäftigung ſuche. Auf die bejahende Antwort wurde er von 
dem Unbekannten aufgefordert, mit ihm nach Rummelsburg zu 
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„Er iſt mir aber unlieb.“ 

„Was liegt Dir an den Unannehmlichkeiten, 
Thießen erleiden kann.“ 

„Nicht viel. Aber doch möchte ich ſie ihm erſparen. 
Er iſt mein Vater.“ 

„Tießen Dein Vater!“ rief Rabe maßlos verwundert. 
„Mädchen, Du träumſt! Da iſt ja heller Wahnſinn! Der 
Medizinalrath Thießen, einer der angeſehenſten Männer in Bonn, 
ſollte Frau und Tochter in einer ſo elenden Hütte verkommen 
laſſen! Geh! Du haſt mich zum Beſten!“ 

„Meine Mutter iſt nicht ſeine Frau,“ erklärte Joſefa. 
„Und daß ich ſeine Tochter bin, weiß er nicht. Aber es iſt 
darum doch ſo.“ 

„Und für dieſen Hallunken bitteſt Du um Schonung? 
Oder irre ich mich, und er hat nicht ſchlecht an Deiner Mut⸗ 
ter gehandelt?“ 

„Nein, Du irrſt Dich nicht. Erbärmlich, feig und nie⸗ 
derträchtig hat er ſich gegen ſie benommen. Gegen ſie und 
manche Andere. Ich kann ihn weder lieben noch ehren. Aber 
ich habe doch meine Gründe, um Schonung für ihn zu bitten. 
Nicht ſeinetwegen.“ 

„Gut, Joſefa. Ich kann es Dir nicht verſprechen, aber 
ich will mir's überlegen. Heute über acht Tage ſollſt Du auch 
darüber Beſcheid haben.“ | 

Sie ftand auf und gab ihm die Hand. „Auf Wieder⸗ 
ſehen, Geliebter!“ ſagte ſie, das letzte Wort ganz leiſe. „Es 
wird Zeit, daß ich gehe.“ 

„Und bekomme ich nicht noch einen Kuß?“ fragte Rabe, 
ihr leidenſchaftlich in die Augen ſehend. 


die Herr 


„Nein, das iſt ſchon vorbei,“ antwortete ſie; ſie entzog 
ihm ihre Hand und ſchritt eilig fort. Rabe folgte ihr um 
das Haus herum bis an die Vorderthür; ſie war aber 
ſchon ſo weit, daß er nur noch einen Schimmer ihres rothen 
Rockes erhaſchte. Sie ging ſehr raſch, beinahe laufend, etwa 
20 Schritte, dann ſtand ſie ſtill und ſah ſich um. Die Land⸗ 
ſtraße war ganz einſam. Nach einem augenblicklichen Zaudern 
kehrte Joſefa noch einmal um, fliegenden Schrittes, warf ſich 
an Rabes Bruſt und drückte ihn zärtlich an ſich. „Küſſe mich, 
Du böſer, lieber Menſch!“ rief ſie athemlos. „So, — nicht 
mehr. Du ſollſt nur ſehen, daß ich Dich doch lieb habe. Und 
nun laß mich — Adieu, Herz!“ 

Flüchtig berührte ſie noch einmal ſeine Lippen mit den 
ihrigen, und dann lief ſie fort, ohne ſich noch ein einziges 
Mal umzuſehen. 

Die nun folgende Woche verlebte Rabe in einem merk⸗ 
würdigen Zuſtande zweifelnden Schwankens und wechſelnder 
Stimmung; bald hatte der Liebesgott die Oberhand, bald 
triumphirte frohlockend der Dämon des Argwohns, und Mo⸗ 
mente, in denen die Erinnerung an die ſelige eine Sonntags⸗ 
ſtunde übermächtig war, wechſelten mit anderen, worin alles, 
was Joſefa geſagt und gethan hatte, verzerrt und als ſchlaue 
Berechnung erſchien. War ſie etwa nicht doch elne Feindin 
Sonnecks, die von Rabes Nachforſchungen eine Entlaſtung 
des Herrn von Schloß Siegmar befürchtete? Seine Eiferſucht 
gegen Sonneck war einer entgegengeſetzten Befürchtung ge⸗ 
wichen, die nach allem beſſer begründet ſchien. Oder war es 
Joſefa vielleicht nur darum n thun, ihre Mutter, die am 
Ende doch irgenwie an dem Giftmorde betheiligt war, vor Be⸗ 


läſtigung zu ſchützen? Oder wollte ſie Perſonen, die durch 
Ausſagen ihrer Mutter in Ungelegenheit kommen konnten, 
beſchirmen? Welche von dieſen Vermuthungen konnte als 
unwahrſcheinlich bezeichnet werden? Vielleicht trafen ſie 
alle zu. Und dann der Blouſenmann —, wie mochte er 
mit ihr zuſammenhängen? Und Thießen? Allerdings hatte 
ſie durch ihre Offenheit über dieſen, die ja ganz freiwillig 
war, den Argwohn entwaffnet, aber lag nicht vielleicht 
auch darin Berechnung? Ihr ganzes Auftreten war aus 
dem Beſtreben, Rabe von ſeinen Forſchungen zurückzu⸗ 
halten, ohne Zwang und Lücke zu erklären, kein einziger 
durchſchlagender Einwand gegen dieſen Geſichtspunkt geltend 
zu machen. 
Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

* Körners Werke, mit Körners Leben, Porträt und 
Fakſimile, Einleitungen und erläuternden Anmerkungen heraus⸗ 
gegeben von Hans Zimmer. Bibllographiſches Inſtitut, Leipzig 
und Wien. — Durch die Aufnahme von Theodor Körners Werken 
in Meyers Bibliothek der deutſchen und ausländiſchen Klaſſiker hat 
dieſe weitbekannte und von Literaturkundigen geſchätzte Sammlun 
eine ſehr erwünſchte Bereicherung erfahren. Insbeſondere wir 
ſich die Zimmerſche Körner⸗Ausgabe der Aufmerkſamkeit aller 

reunde und Verehrer des Dichters zu erfreuen haben, denn ſie 
ſſt das Ergebniß einer überaus fleißigen, auf gründlicher Forſchung 
und reicher Quellen⸗Kenntniß beruhenden Arbeit. Nachdem aus 
Anlaß der 100lährigen Geburtsfeier des Dichters im Jahre 1891 
eine ganze Reihe neuer Entdeckungen über Körner zu Tage ge⸗ 
treten iſt, war es an der Zeit, daß eine neue Ausgabe alle dieſe 
bisher unbekannten Reſultate der Forſchung verwerthete. 


3 


wiedergegeben und ſteht jetzt — 


8 


die Verwaltung entzogen ſein 
ſoll. i 15 


Arbeitsloſe wurde plötzlich überfallen und 


7 M. 


nhalt wie auch ſeines Ueberziehers beraubt. B. wi 
einen Räuber an der Kehle gepackt haben, dabei aber von dieſem 


einen Stich in den linken Arm erhalten haben, worauf die Räuber 


ien. B. hat 
Dil Felnelang der Al 
naliſtf 
Unſch 


uldig drei 


eſtern in der Charité Aufnahme gejucht. 
chtigkeit ſeiner Angaben bleibt der krimi⸗ 
ſchen Unterſuchung een 
olle 
geſeſſen hat ein Handwerksmeiſter aus dem Norden Berlins, 


ahre im Gefängniß 


der auf Grund falſcher Denunziationen zu vier Jahren Gefängniß 
verurtheilt worden war, und drei Viertel dieſer Strafe bereits ab⸗ 
gebüßt hatte, als auf Grund neuer Entlaſtungsbeweiſe von der 
Staatsanwaltſchaft das Wiederaufnahmeverfahren eingeleitet wurde. 
Aus dieſem iſt der Verurtheilte vollſtändig gerechtfertigt als Opfer 
eines Juſtizmordes bervorgegangen. Er wurde ſofort der Freiheit 


ruinirt und aller Mittel entblößt 


da. Der Mann batte früher ein blühendes Geſchäft, in welchem 
16 Geſellen ausreichende Arbeit fanden, heute muß an die öffen 
liche Woblttzätigkeit appellirt werden. — (Die Volksztg.“ bemerkt 


tage beleuchtet werden.) 


benden Berathung des Antrages Traeger im Rei 


dazu: Vorausſichtlich wird dieſer ſchreckliche Fall bei der re 8 
sch 


Der Humor treibt in den Berliner Schulen 
immer neue Blüthen. „Womit hörſt Du?“ fragte der Lehrer einen 


Schüler. „Mit dem Ohr.“ „Und 
u “ 


womit ſchmeckſt Du?“ „Mit's 


Maul!“ .. Ein Schüler erzählte in einem Aufſatz von einem 


geſcheuten Pferde“, das ſich 
Bein „verbrochen“ hätte N 
Dichters, deſſen Name längſt der Literaturgeſchichte angehört, be⸗ 

Vorschule. Da der Kleine nur geringen 
Eifer entfaltet, nahm ihn der Lehrer neulich ins Gebet, und dabei 
entſchlüpfte dem Knaben das Geſtändniß: „Lieber Herr Lehrer, ich 
würde ja gern aufmerkſamer fein, aber — es tit zu l 


ſucht hier gegenwärtig eine 


“ 


weilig! 


weiſe das ihrige beitrug. Da 


warf ſie dabei auf den Boden; 


oder ihre Hilferufe ſcheinen ihn je 
den Hals abzuſchneiden, abgebracht 3 
u Glft und ſchüttete ihr den Inhalt 


vankali, ein. Als die 
im Körper der Tochter, 


ſchon frühe 
Tu 


ndlicher Ausländer Namens 


etter unter ſeinen Trümmern 


ſchöpft. Taumelnd ſtürzte er zu 


erfolgten und auch ein durch einen Freiburger Anwalt den 
bigern angebotener Vergleich den Zuſammenbruch des Haushalts 
nicht mehr aufhalten konnte, begab ſich die junge Frau, die einem 
Familienereigniſſe entgegenſah, zu ihrer Mutter zurück. Auf Ver⸗ 
langen Schelldorfs kam ſie indeſſen ſchon bald danach, und 

in Begleitung ihrer Mutter wieder nach Ihringen. Da geſchah 
nun die Unthat. Schelldorf, der, wie häufi 

war, verſuchte zuerſt, ſeine Frau mit dem 


land en . ee en eines N * 0 
ünders berichten elbourner er: } — ais ruhig, per 100 Kilogramm 
elegenen Ortſchaft Sorrento, einem beliebten Ausflugsziel der alter 12,25 bis 12,50 bis 12,80 M., neuer 11, ; . — 
Melbourner, brach dieſer Tage in dem Laden eines a 5 Couſin i und Gewiſſenhaftigkeit. 
Feuer aus. Daſſelbe verbreltete ſich mit ſolch raſender Eile, daß 
alsbald auch das an das Geſchäftslotal anſtoßende Wohnhaus in 
hellen Flammen ſtand. Das Gebäude brannte bereits lichterloh, 
als ſich die Schreckenskunde verbreitete, daß die fünf Ki 
des Beſitzers ſich noch in demſelben befänden. 
5 rettungslos verloren, als ein unter den Zuſchauern be⸗ 
Joſeph IJhirmann Mys⸗ 
113 mit großer Todes verachtung in das brennende Gebäude ein⸗ 
drang. Es gelang dem wackeren Manne auch, zwei der Kinder, 
— 8 — pi 3 en die Fin 5 ins 
3 ngen, dagegen verhinderten ihn die Flammen, 
der Schlafſtätte der — 5 25 —— vor 
ſch fen, alle wi dee r 15 a 1 
affen, allein dieſes erwie als zu eng. Kurz entſchloſſen 
machte ſich der Brave daran, die Oeffnung durch Abschlagen en bis 13,25 Mark, fremde 12.50 bis 1275 Mark Frau erhalten, denn es find bereits 5 Monate nach Beendigung 
das Fenſter umgebenden Biegelfteine zu erweitern, was ihm auch 
elang. Kaum hatte er indeſſen ſeinen Fuß im die 1 
etzt, als das Mauerwerk zuſammenbrach und den uner hrode 
begrub. Halb betäubt richtete er 
r auf, drang in das Haus und 


wiede 
ſich nach einigen Augenblicken brauen Versen 


kam, von dem Jubelgeſchrei der 
empfangen, nach wenigen Minut 


ſöpft. Tame kürzte e chen und ein Arzt ließ ihn ins 


auf der Straße beinahe das 


Ueber einen Gattenmord, der in dieſen Tagen in Ihringen 
begangen wurde, bringt die „Breisg. Ztg“ folgende Einzelheiten: 
Seit einem Jahre hatte ſich in Ihringen der praktiſche Arzt Dr. 
Schelldorf, welcher in Freiburg ſtudirt und dort kurze Zeit 
praktlzirt hatte, niedergelaſſen; bald darauf führte er eine junge 
Frau aus Bötzingen heim. Die Vermögensverhältniſſe Schelldorfs 
geſtalteten ſich indeſſen immer ungünftiger, wozu deſſen Lebens⸗ 
ſchließlich A ene 

äu⸗ 


en mit ſämmtlichen drei Kindern 
Heldenthat war ſeine Kraft er⸗ 


Krankenhaus bringen. Hier zeigte ſich exit, welch ſchwere Ver⸗ 
letzungen der Mann davongetragen hatte. Die Kinnlade iſt an 


Handelsregiſter. 


In unſerem Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der 
ehelichen Gütergemeinſchaft iſt 
unter Nr. 881 zufolge Verfü⸗ 


gung vom 18. November 1893 


an demſelben Tage eingetragen 
worden, daß der Kaufmann 
Gustav Haase in Poſen — in 
Firma Gustav Haase in Poſen — 
2 8 gerichtliche Erklärung vom 
27. Juli 1893 für ſeine Ehe mit 
Elsbeth, geb. Scherek, die Ge: 
meinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen und ver⸗ 
einbart hat, daß das Vermögen 
der Ehefrau die Natur des ge⸗ 
ſetzlich vorbehaltenen Vermögens 
haben ſoll, an welchem ihm dem 
Ehemann der Nießbrauch und 


666 
Voſen, den 18. Nop. 1893. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


wei Stellen gebrochen, ebenſo hat Myslis Verwundungen an der 
Hlrnſchole und im Geſicht davongetragen. 


Amtliche Anzeigen. Bekanntmachung. 


In Gross-Salesche im Kreiſe 


Koſchmin tritt 15646 


am 1. Dezember 
eine Poſtagentur in Wirkſamkeit. 


Gleichzeitig wird die Poſtagentur 


in Klein-Zalesie aufgehoben. 
Die Poſtagentur in Gross-Salesche 
gehört zum Geſchäftsbereiche des 
n Poſtamts in Ko- 
n. 
mien Groß⸗Saleſche und 
Kobylin werden Botenpoſten un⸗ 
terhalten. 
Zum Landbeſtellbezirk der neuen 
Poſtanſtalt gehören 
Klein⸗Zaleſie Dorf, 
Klein⸗Jaleſie nördliche Ab⸗ 


bauten, 7 
Klein⸗Zaleſie ſüdliche Ab⸗ 
bauten. . 
Poſen, den 21. Nov. 1898. 
Der Kaiſerliche Ober-Poſt⸗ 


Director. 
Tomforde. 
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e e 3 Saft. Su dag ern 2. Bärſen⸗ Telegramme. Be 
— e Lan afts⸗G. „ n den d No 
a ber Nentſen e ee wie Ta F... 75 148 75 
vergangenen Monat in Berlin ftattfanden, iſt die Aucsſtell⸗ do pr. Ma. 150 — 150 50 
ordnung Je die Berliner Wanderausſtellung, welche in den Tagen Roggen pr. Dezember 3 126 78 127 — 
un vom 6. bis 11. Zunt k. J. abgehalten wird, feſtgeſtellt worden. 2 3 8 2 
Die Geſellſchaft veröffentlicht, daß der Anmeldetermin eröffnet iſt!“ Spiritus. (Nach amtlichen Notirunge Not.v.23 
und theilt mit, daß gegen 100000 Mark an Geld und Hunderte ko o. F 8 1 
von Preismünzen an Preiſen für die Ausſtellung bereltgeſtellt ſind. 8 Y 70er Nob.⸗Dez. 31 60 31 60 
Der Ausſtellungsplatz ift von der Stadt Berlin in dankenswerther ’ P 
Weiſe koſtenlos zur Verfügung geſtellt worden, er liegt h 8 70er April.. 37 — 37 — 
des Treptower Parks und angrenzend an denſelben. Der größere 3 . . . 37 20 7 20 
Ziel diele ie ee wird bon ber, null der lden eingenommen : P 
en, welche eine Vertretung ſämmtlicher bedeutenderen er⸗ 9 
schläge Deulſchlands in ſich Ichlleben wird. Trakebner Pferde, 292nJnüJ!ͤ BEIGE u 


Der Enkel eines gefeierten 


ang betraut worden. Die Eröffnung des Laboratoriums ſoll am 


war 


nicht ganz nüchtern 
Meſſer zu tödten und 
der Widerſtand der Unglücklichen 
doch von ſeinem Vorhaben, ihr 
u haben. Er griff nunmehr 
eines Fläſchchens, angeblich 
utter das Zimmer betrat, war noch 
doch kehrte dieſelbe nicht mehr zum Be⸗ 
wußtſein zurück. Das Gericht erſchien noch am Abend am Ort 
der That und der Mörder wurde gefeſſelt nach Breiſach überführt. 
Wie von anderer Seite mitgetheilt wird, hat Schelldorf ſeine Frau 
x oft mißhandelt und wiederholt mit dem Tode — — 
us⸗ 
In der am Meer 


Leben 


nder 
Die Aermſten 


zu 
udringen. Myslis verſuchte 
Sener ſich Eingang zu ver⸗ 


ge⸗ 
nen 


en ze — * 9 Zr Sir 


u a r En ET A u ne ER RN 
Nin ene > J B e 7 e 


Not. v. 
oberbadiſche und oſtfrieſiſche Rinder, ſowie Schafe und Schweine Dt. 3% Reichs⸗Anl 85 20] 85 25Poln. 5%, 1666 
aus allen Theilen Deutſchlands werden auf der Ausſtellung er⸗ WE onfolid. 4% Anl.106 40106 30 do. Valid Pfr. 3 10 0 20 
ſcheinen. Sehr mannigfaltig wird die Abtheilung der landwirth⸗ do. 3½% „ 99 75 99 80 Ungar. 4% Goldr. 93 50] 93 70 
ſchaftlichen en beſchickt werden, und endlich fit zu er⸗ Poſ. 4% Pfandbrfi01 70/101 70 do. 4% Kronenr. 89 20 89 60 
warten, daß eine Ausſtellung der beſten und neueſten Ackerwerk⸗ Bol. 3¼% do. 96 — 96 — Oeſtr. Kred.⸗Akt. 202 90 202 90 
senge und Maſchinen den Plaß zieren wird. Der Schluß des Anz | Pof. Rentenbriefe 102 401102 60][Lombarden 41 60 42 — 
meldetermins iſt auf den 28. Februar 1894 feſtgeſetzt. Anmelde⸗ | Bol. Prov.⸗Oblig 95 — 95 20Disk.⸗Kommandit s 168 70/169 50 
papiere vertheilt die Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchen Landwirth⸗ 801162 1 
ſchafts⸗Geſellſchaft, Berlin S W., Zimmerſtr. 8. — Die Deutiche 92 10| 92 40 Fondsſtimmung 

andwirthſchafts⸗Geſellſchaft hat beſchloſſen, ein aaxrikultur⸗ Ruſſ. Bantnoten 214 15/214 3 feſt 

emiſche erſuchslaboratorium einzurichten. Das⸗ RAU, Bdk. Pfdbr. 102 501102 30 a | 
ſelbe ſoll ausſchließlich für ſolche Arbeiten dienen, welche im engſten 
Zuſammenhange mit den wiſſenſchaftlichen Arbeiten und Unter⸗ 
nehmungen der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft ſtehen und 
zu deren vollkommenen Ausführung erforderlich erſcheinen Analyſen, Marienb. Mlaw.do 69 — 
die zur Kontrolle von Handelsgeſchäften dienen (Kontroll⸗Analyſen)] Griechiſch!/ Goldr 30 — 
einſchließlich der für die drei Geſchäftsſtellen der Deutſchen Land⸗ Niesen 
wirthſchafts » Gejellichaft erforderlichen Kontroll⸗Analyſen von 
Düngemitteln, Futtermitteln und Saaten, dürfen im Verſuchs⸗ Ruſſa kon A. 1880 98 70 
lo boratorium grundſätzlich nicht erledigt werden. Mit der Ein⸗ do. zw. Orient. Anl. 66 90 68 85 Warſchauer Wiener 216 25,215 60 
richtung und Leitung des Verſuchslaboratortums tft der Agrikultur⸗ Rum. 4% Anl. 1880 81 25 81 — Berl. Handelsgeſell. 126 50126 80 
chemiter der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, Dr. J. H. Vogel, Deutſche Bank⸗Aktien! 49 115 10 


Oſtpr. Südb. E S. A 69 75 70 40ʃSchwar kopf 206 50/212 75 
Mainz Ludwiahfdt. 07 701108 100 Dortm. St.⸗Pr. L. A 48 25 48 20 
9 —Gelſenkirch. Kohlen 138 75 139 40 
nowrazl. Steinſalz 85 75 85 50 


n 
Poſ. Rad r — — 


1. Januar 1894 erfolgen. 

—Zuckerſtatiſtik. Im deutſchen Zacher ſind im Oktober 
verarbeitet 36 358 756 Doppelzentner Zuckerrüben, ſeit Anfang 
dieſer Kampagne bis Ende Oktober zuſammen 43 770 511 D.⸗Ztr., 


93 5 
Nachbörſe. Kredit 202 90, Disconto⸗Kommandit 169 75 
gegen 39 326 077 in demſelben Zeitraum 1892. Es wurden im 
Oktober in den Zuckerrübenfabriken gewonnen 3776802 D.⸗Ztr. 


— — . — —— — 
7850 180 aller Art, ſeit Anfang der Kampagne bis ult. Oktober 


Standesamt der Stadt Poſen. 
4555 130 D.⸗Ztr., gegen 3853615 in demſelben Zeitraum 1892. Am 23. November wurden gemeldet: * 1 
Die Geſammtbroduktion einſchließlich der Naffinerlen und Melaſſe⸗ ufgebote. 
Entzuckerungs⸗Anggalten betrug in dieſer Kampagne bis ult, Okto⸗ Kaufmann Samuel Lehmann mit Roſa Pincus. 
JJ V» 

iguſt⸗Oktober hergeſte „Str. n Sohn: Kaufmann Philipp Cohn. Schuhmacher Anton 
Speiſeſyrup (13 553 im Vorjahr) und 468 575 D.⸗Ztr. 1 j 
andere Abläufe (305 893 im Boriahn). An raffen 1 e iger Kraina. Btrtbichaftöinfpettor 
zudern betrug die Produktion in der genannten Zelt 1394749 D. ine To 00 ter: Kaufmann Elias Simon. Bäcker Ludwig 
ace dean e digger dil ed e deen eier d dei | Banlomät, Snteer bungen kal Je Sons are 
den Monaten Auguſt⸗Oktober 1048830 D.-Btr. gegen 1 170 764 Um. B. C0 


in demſelben Zeitraum 1892. Sterbefälle. 
Helzer Hermann Fiebig 27 3. Helene von Am 
Marktberichte. Wittwe Kunigunde Hoinacka 50. J. Wittwe Baroline Benz 5 N. 


Breslau, 24. Nov., 9 Uhr Vorm [Privatberlcht. [Stanislawa Franzke 1 J. Ceslaus Jaſicki 7 J. Unverehel. 
Weizen ruhig, weißer per 100 Kilogramm 13901880 en oldmann 41 Jahr. Frau Theofila Krzyminſewicz, 
bis 14,20 M., gelber 13,50 —13,70—14,10 M. — Roggen ohne Jahr. 
Aender., bezahlt wurde per 100 Kilo netto 12,00—12,60—12,80 M.(— 
Gerſte ſchwaches Geſchäft, per 100 Kilo 11,00 —12,00—13,00 bis 


14.00-16.00 M. — Hafer matt, per 100 Keller. 1400 16% Ein Akt der Dankbarkeit 


bis 15,40 — 16 


Erbſen wenig gefragt, Kocherbſen per 100 Kilo 14.50 —15,00 i 
bis 16,00 M., Vittoria ſchwaches Angebot, 17,00 bis 18,00 bis Wiederum bietet ſich uns heute ein amtlich beglaubigtes = 
19.9 M., feinſte geleſene 19,50—20,00 M. Futtererdſen Beiſpiel von der erſtaunlichen Wirkung der Sanjana⸗Heil⸗ 2 


um m Lais es e Her 10 Al methode bei einem vorgeſchrittenen Stadium chroniſcher Lun⸗ 
10,00—11,00 M., blaue per 100 Kilogramm 9,00 — 10,00 M. — genſchwindſucht. Auch in dieſem Falle gelang es, dank der 
a 1 ass N ' sn 100 Sy ee — Sanjana⸗ Heilmethode, die Patientin vollſtändig wieder herzu⸗ 
357 9 a nıaa 

a p. 100 Klo 130043002800 N. Wir 12759 5 5 Balldin zu Ober⸗Gebelzig, Poſt Weißenberg 
matt, per 100 Kilogramm 21,00 bis 21,50 bis 22,50 Mark. — n), ſchreibt: 


4 
898 


= — Ich betrachte es als einen nothwenbdi 
2 5 122005 ere a 5775 en ke 21,70 | gaftigkeit, der geehrten Direktion E nen 
dotter ſchwach umgeſ., per 100 Kilo 18,00 —19,50 M. — Hanf aufrichtigen Dank auszusprechen für alles, was dieſelbe meiner 


ſaat ruhig, per 100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 Mark. — Frau gethan hat. Sie haben mit Gottes Hilfe durch Ihre Be⸗ 
Rapskucher ziemlich feſt, — 100 Kilogramm oe 12.75 bandlungsweiſe den Kindern die Mutter und dem anne die 


er e der Heline Pen 1. e ein f 
nder. eine Familie un N 
ee ee ne EEE EHE Le er Dee 
24. 0 ar 5 zeichne 
ſchleppend. Weizen und äge. M 1 5 
ban 55 e i Shitiween 26 für Die Sanjaua⸗ p "Seilmethobe beweift ſich von zu 
erkäufer, Kalkuttaweizen 271 N a 5 f 
Angekommenes Getreide: Wehen 29 210, Gerſte 30 900 1 3 zes 
Hafer 47 900 Quarters. „ „Nerven und Rückenmarksleiden. Man bezieht dieſes . 
„London, 24. Nov. 6 Pros. Javazucker loko 15%. aaa Tetretir der ER dit | 
Rüben⸗Roh zucker loko 12°. Träge. ermann Dege zu Leipzig. 14114 
) 
* 


niglich mtsgericht. rialtenlieferungen, 
g He lil... „Polen, den 11. en fei rent ot im Gungen in ge „poangsverfleigerung. 
eignete Unternehmer en ontag, i 9 
tegifter eingetragenen Firmen Zwangsbverſteigerung. dergeden werden b. . Vor mitt Ne unovember ; 
unter: 35, H. Gensler i Die Verdingungsanſchläge mit ich in der Schſfferſtr auf d e 
Nr. 1835, ©. zun. den augebörigen Anlagen, die | Kieemann’icgen Grundſtücke em 
ag 


Rr. 909, Jacob Neufeld öhen⸗ und Lagepläne und die) 1 Roliw Arbeit . 

5 agen, 
find Geute nei! worden. N le ee e Pferden 2 Beide und 5 
Poſen, den 17. November 1893. J neten für die Bewerber aus. gegen en FRE. 


Angebotsformulare find für j 
6 Pf erhält find für je] Poſen, den 24. Nobbr. 1893. 


Die Angebote find mit der F riedrich, 
Aufſchrift Gerichtsvollzieher, Bergſtr. 6. 


riſt: 

. Loos...“ Y 

El Don- nl 

neritag, den 7. Dezember, ausgrundſti 

Grundſteuer veranlagt. 16664 5 1 5 10 Uhr, ne egend oftädte 

E — jan den Unterzeichnet oſen belegen, weiſt 
„Chauſſeebau. W erben "er 8 12507 s 
Für den Bau der Chauſſee x ben Bewerbern fit der rson Jar j 

® utritt 
Hafig-Dentomifcer Sit, am Eee ee Seren de be, 


21,4 km) ſollen: 15585 Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Altrenom. Hotel mit Garten 
008 J. ie G-, Blantrungss, Meseritz, den 21. Nod. 1893. c. in Pr. posen Samifienderh, 

ae Bö⸗ Der Landes -Bauinjpektor DEE RUE 

Loos III. Die barer Bartsch. Wienerſtr. Nr. 3. 1.3; 3 


— 0 ah 


önigliches Amtsgericht, 
BR Abtheilung IV. 15667 


Handelsregiſter. 


In unjerem Prokurenregiſter 
iſt zufolge Verfügung vom heu⸗ 
tigen Tage unter Nr. 388 ein⸗ 
etragen worden, daß dle Firma 
W. Koſzutska zu Polen — 
Nr. 2536 des Firmenregiſters — 
dem Dr. Josef von Koszutski zu 
Poſen Prokura ertheilt hat. 
Poſen, den 15. November 1893. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 15665 


* Fra j — — 


Berliner Rothe =}: Lotterie. 


Ziehung am 4. bis 9. Dezember im Ziehungsſaale 
der Königl. Preuß. Lotterie Direction in Berlin. 


Hauptgewinne 100,000, 50 ob k. Baar. 


Originalloose a 3 M. Kar Porto u. Liste 30 Pf. 
J. Eisenhardt Berlin., sie = 


Bei der am 25. bis 27. Oktober ſtattgefundenen Ziehung der 


Hamb. Rothen Kreuz⸗Lotterie fiel der J., IV. u. X. Hauptgewinn 
in meine Collecte. 15075 


Nachdem Herr Molkereidtrektor Johann Niemann in Sroczyn 
die von ihm bisher eg Agenturen der 


Magdeburger Feuer⸗ und Hagel⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
niedergelegt hat, ſind dieſelben dem 
Molkerei⸗Direktor Herrn Gustav Lehmann in Sroczyn 


übertragen worden. 
Poſen, den 23. November 1893. 


Die General⸗Agentur Poſen 


oben genannter Geſellſchaften 


L. Annuss. Rapmund. 


b. Herller Rolle =Er ente 


Ziehung bestimmt vom 4. bis 9. December er. 
Hauptgewinne baar 1481 


M. 100.000, 50.000, 25000, 15000 etc. 


Originalloose à M. 3 h n inte 30 Per. 


D.Lewin, Berlin b., Spandanerhrücke 16 


Fin wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleokung (Onanie) und ge- 
heimen Ausschwelfungen ist das 
berühmte Werk 


Dr. Retau’s Selbsthewahrung 


80. Aufl, Mit 27 Abbild, Preis 
8 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten Jährlich Tau- Uhr 
sende vom sichern Tode. Zu bo- 

ziehen durch das Verlags- Magazin 
in Leipzig, Neumarkt Nr. 34, 
sowie durch jede Buchhandlung. i 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A. Spliro. 


28 gold. u. silb. Medaillen u. Dipl. 


Spielwerke 
4— 200 Stücke ſpielend; mit 
oder ohne Expreſſion, Man⸗ 
doline, Trommel, Glocken, 
Himmelsſtimmen, Caſtagnet⸗ 
ten, Harfenſpiel ꝛce. 15676 
pieldoſen 

2-16 Stücke ſpielend ferner 
Neceſſaires, Cigarrenſtänder, 
Schweizerhäuschen, Photo⸗ 
graphiealbums, Schreibzeuge, 
Brief⸗ 
beſchwerer, Blumenvaſen, 
Cigarrenetuis Tabaksdoſen, 
Arbeitstiſche, Flaſchen, Bier⸗ 
gläſer, Stühle, ꝛc. Alles mit 
Muſik. Stets das Neueſte 
und Vorzüglichſte, beſon⸗ 
ders geeignet zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken, empfiehlt 
H. Heller, Bern (Schweiz) 
Nur direkter Bezug 5 
tirt für Aechtheit; illuſtrirte 
Preisliſten ſende ſranko. 


Bezugnehmend auf vorſtebende Bekanntmachung empfehle 
ich mich zur Aufnahme von Verſicherungs⸗Anträgen für genannte 
Geſellſchaften und bin zu jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. 

Sroezyn, den 23. November 1893. 


Gustav Lehmann, 


Molkerei Direktor. 


5 Rothe sen Loose , > 
Ziehung 4,—9. Dezember zu Berlin. 


Gew.: 100,000, 50,000, 25,000, 10,000 haar. 


Orig.-Loose: 3 M. Antheile , 175 M., / 1 M., 
% 50 Pf., ¼ 10 M., ½ 5 M, Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Peter Loewe, 


Bankgeſchäft Berlin C., Grenabierfir. 26. 


Telegr.-Adr.: Glücksp eter Berlin, 


15644 


Rothe g Geld-Lotterie. 
Ziehung ſchon am 4.—9. Dezbr. 93. 
Hauptgewinn 150,000 Mk In Geld. 1565; 


Original⸗ 8 à 3 Mk, Porto u. Liſte 30 Pf. 
Antheile: 1 1755, 1/, 1,00, 7755 16,—, 4 9,.— Mk. 


Handſchuhkaſten, 


15405 


Georg Joseph, Berlin b, Grünstr. 2 


Telegr.⸗Adr.: 


Na in 
zn Spitzwegerichſaft, 


* alterprobtes und 
9 0 bewährtes Haus⸗ und 
Linderungsmittel bei 
Huſten, Bruft⸗, Hals: 
und Lungenleiden, 
angenehm zu nehmen, 


Dukatenmann Berlin. 


5 Beſcheid. geb. Mädch. 
liebsten v. hier, das in 3 
Küche Beſcheid weiß, Handarb. 
2 — end verſt., für 
einen jũ aush St 
Adr. poſtl. A. 10 0. 8 gel. 


8 | Mietts- Gesicht, 5 
Solltändig tenovirte 1. bl, 


Comtoir⸗Wandkalender 


(zweiseitig, zum Aufkleben) 


u ee e e WETE Ndal., Entree im ae DE Re REN 2) 
! vor suglic wirkſam, per Glas 8 . ſtr. 14 zu v. Für ein Wäſche⸗Ausſtatt 7 
Pappelbohlen! 0 Pla, und 1 M. In baben: de a N BET Geſchäft wird per wen he. 


Kaiſerin⸗Auguſta Haus, 
Hohegaſſe Nr. 3 iſt eine Wohnung, Januar 1894 ein 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 


Mehrere Waggonladungen Apofbeter Leſchnitzer und in 1 


Rothen Apotheke. 


hat abzugeben 15636 


Friedmann Moses, 
Briefen Weſipr. 


500 Mark in Gold. 


Fr. Kuhn’s Alabaster- Creme und 
Cröme-Seife, die besten Toilette- 
mittel, entfernen alle Hautunrei⸗ 


| ERBE” Warnung. cr 


Der grosse Erfolg, den unsere 2 


errungen, hat Anlass zu verschie- 
denen werthlosen Nachahmungen ge- 
geben. Man kaufe daher unsere 


EN Stets scharfen 9 


pro 1894. 


100 Exemplare. Mk. 4,50 
25 ee e ee ee 
1 Exemplar eee 
1 „ auf Tappe gezogen „ 0,25 

empfiehlt die 10670 


und Nebengelaß, ſofort oder 1 
Januar 1894 zu vermiethen. 

Halbdorfſtr. 17, I Tr. r. gut 
möbl. Zimmer mit Kabinet und 
ſep. Eing. billig zu verm. 


Wal. Angebote, | 


I 


Be 


lichtiger Iulius. 


der der polniſchen Sprache mächtig 


und ſich auch für die Reiſe eignet 
geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
angaben K. L. 35 an die Exves 
dition dieſ. Ztg. 15670 


chr lichtige Brenner 


erhalten ſofort Stellung durch 
W. Niederlag, Schneidemühl. 


S ⁰¹ů 


nia keiten, als Sommerſproſſen, * 
Veberflecken, Sonnenbrand, Mit⸗ ö 


Er Stollen 5 
eſſer, Naſenröthe u. ſ. w., und J 


IA (Kronentritt unmöglich) x 


g Le alter, 


erhalten den Teint bis ins hohe 5 nur von uns direct, # theoret. und prakt. gut ausgebll⸗ ſofort verlangt bei 15652 
Ser Dienbend weiß und jugenb- aan ee I baten 


Ein Laufburſche 


Hoſhuchdruckerei W. Decker & Co. 


det, zur ſpec. Leitung des Baues 

einer längeren Cbauffee gef. 
Dienftantritt ſogleich oder mög⸗ 

ichft bald. 15586 


Bewerber mit Zeugn. u. Le⸗ 
bensl. unter Angabe der Ge: 
haltsanſpr. zu richten an Landes⸗ 
bauinſpektor 


Bartsch, Miſeriß. 


friſch. Keine Schminke (Preis“ 
1,10 u. 2,20 M.), und Cr&meseife 
50 Pf. Von hervorragenden 
ärztlichen Autoritäten begutachtet, 
atteſtirt und empfohlen. Man 
hüte ſich vor werthloſen Nach⸗ 
ahmungen und achte genau auf 
Schutzmarke und Firma Franz 
Kuhn, Barfümertefabrif, Nürnberg. 

n Poſen bei Paul Wolff, 


unser Plakat (Rother 
Husar im Hufeisen) aus- & 
Preislisten und 


Wilhelmſtr. 17. 


F. Bittmann, St . ti 13 
Fofen. Wilhelmſtr. 17. 2 a 10 


Slellen-Gesnche. 


rehingt ist. 
Zeugnisse gratis und franco. 


Leonhardt & Co. 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


Nuſſiſcher grofhlfın. 


566666866606 666665 
n —— & 


Si era Sandwich 


Stellung als Wirth⸗ 


ſchatter v. 1. Jan. od. 1. April. 
Zu erfrag. S:. Lazarus 112, Hof J. 


erhalten alle neu hinzutretenden 


Derſelbe beſeitigt Froſtbeulen Ein anſt. 

ühelmsplatz 3, und Abonnenten den bis zum 1. Dezem⸗ anſt. j Mann (deutſch u. 

e N e den DM Senne hen 8. MO ANDRE SELLUEL fe ds en 
Patentſcheuertuch, ganz neues und 1 neueſten Romans von und beider Landesſprachen mächtig Off. unt. J. ib ER a 


per 1. Dezember geſucht. 15478 
Kurtzigſche Niederlage. 


Werte zupft. W. Joch ieh. Ruſſiſche Froſtſalbe; 


‚ am Saptehapi. 


Adolf Wilbrandt: „Der Dornenweg' een 


tedrichſtr. 3, b t oflwunden 
cr 3,1, am Goptebapt. iu Krunſen K 50 ff. un 1 7 Me. Dieſer große und breit angelegte, figurenreiche Deſtillateur 1 
Ladeneinrichtung, Rothe Apotheke, Posen, Roman (in zwei Bänden) aus der modernen Geſell⸗ * 2 
ant erbalten, zu verkaufen. Markt: u. Breiteftr. „Ecke ſchaft feſſelt mit ſeiner herzhaften Friſche und durch erfahren, tüchtig, der ſelbſtſtän⸗ Adolf Oster | 
Hilscher 7x7 A ie nenn rl an 7 8 Sur big on 1 5 15 ˖ 
’ KR e 5 551 eutſche Leſewelt in hohem Grade un rd dem arbeiten kann, findet Neujahr Pr RE 
F i ſheler⸗ rina 3696369 allverehrten Dichter neue Lorbeeren zuführen. Cnaogement, Unfänger ug | * sa. en | 
fie versende co. an jedermann 
s 9 r seiner annten, unver- | 
„.ubigalen-6 Lind, amburger Abonnements für December auf bas David Jaffa's Enkel, 1 


Bernſtadt i. Schleſ. 
Ein jüngerer, der polniſchen GCheviotstoffe 


Sprache mächtiger 15687 | | in allen modernen hell. u. dunkl. | 


Buch U a lter Farben für Anzüge und Paletots. 


wird für das Compt. geſucht von Tausende Anerkennungen 


Moritz Victor. aus den höchsten Kreisen. 


Garantie: Zurücknahme. | 
Für m. eee ade 
p. ſofort einen 


tüchtigen Verkäufer 


Hof⸗Parfümerlefabrik, prä⸗ 
miirt 1882, ſeit 30 Jahren mit 
großem Erfolg eingeführt, 
ganz unſchädlich, um grauen, 
rothen u. blonden Haaren ein 
0 Ausſehen zu geben. 
Orfflas Haarfärbenussöl, 
dagen feines Haaröl, macht 
das Haar dunkel und wirkt 
haarſtärkend. 11939 
Beide à 70 Pf. bei Herren 
J. Schleyer, Bteiteſtr. 13 und 
J. Barcikowski, Neueſtr. 


PASTILLEN 


ni 
der 
Rathhaus-Anothaka in Hamburg. 


Ein vorzüglich. Losungs- 
und Linderungsmittel bei 
allen ratarıhalischen Affec- 
tionen d.Luftwege, Husten, 
Heiserkeit, belegt. Stimme, 
Brust- und Halsleiden. 

Geschmack sehr angenehm; 

nicht bitter! 


Nicht zu verwechseln mit 


Mineralsalz- Pastillen. 


Nur echt, wenn 


Berliner Tageblatt 


— und Handels-Zeitung 


mit Effekten - Verlooſungsliſte nebſt feinen werthvollen 
Separat⸗Beiblättern: Illuſtrirtes Witzblatt „ULK“, belle⸗ 
triſtiſches Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, feuilletont⸗ 
ſtiſches Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, Mittbeilungen über 
„Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“ 

nehmen alle Poſtanſtalten entgegen fur nur 15168 


Echte Leipziger 15367 


Chriſtſtallen 


2———— — Jede Schachtel 
Bromwasser, N 1 Mark 75 Piennig um 8. J. Cohn, das Pfund zu M. 1,— und M. 
1 St. Adalberttr. 26/7, 120. Probeitollen mit Man: 
(aqua bromata nervina) allen ner: anten pro Probe Nummern een durch bie 16 8 des Berliner f m | deln oder Mofinen, das Stück 
venkranken, annervöſ. Kopfſchmerz ageblatt, Berlin SW ür unser Colontalwaaren⸗ u. „50 veriendet 


weisung Mk. 1. 
Zu haben in: 


u. an Schlafloſigkeit leidenden e 
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a sta, do U den f x 


SETS TE SE — ———— 


Eiſen⸗Geſchäft ſuchen wir per Paul Dübner, 


15. Dezember eventl. 1. Januar Bäderel und 


Kondttoret, Leipzig, Eitienitr 50. 


1, laſche Posen: Apoth. Mottek; 1894 einen jungen Mann 7 
aut 12 Mart a Ginesen: in sämmtlichen, U als erſten Erpedienten. Größere Poſten 


Apotheken Nur ſolche mit beſten Referenzen Roggenlangſtroh, auch 


wollen fi melden. Senniniß Sommerſtroh kauft per 


e Dr. Thompson's Seifenpulver 


Bei Husten, Heiserkeit ’ 3 der polniſchen Sprache 0 
wä — — 83 SANTAL„.MIDY IN das belle Tee sel. Söhne, 11 Kaſſe ur jeder Station. 
Bonbons v. Rob, Ho 1 Halle a. S. bree Fra um im 6 ehr all d Jill af N um bequemite 475 der 88 8 1 — 15 der 
l e Copaia, 2 o). Stg. niederzulegen. 


A Pack 25 u. 50 13902 
Paul Wolff, Wiihelmsn. 3. 


Fabrikkartoffeln, 


Kubeben, Einsprit- 
zungen, heilt den Aus- 
fluss in 48 Stunden, — 
Sehr wirksam bei Bla- 
senleiden und verur- 


ı beband. Arzt Dr. Ringk 
Ppilepſie Berlin, Dresdener⸗ 
ſtraße 26, Monatsportion inel. 
ärztl. Behandlung 10 M. 50 Pf. 
Louisenstädtische Apotheke Berlin 


Waschmittel der Welt. ädchen 


hochprozentig, kauft und Gr 
bemunerte Offerten 


Gerhard Blumenthal, 


S Erhältlich ın Posen bei Herrn 
® Apoth. M. Leschnitzer, Wilh.-Pl. 13. 


Zu haben in allen beſſeren Kolonial⸗, Material⸗ 
waaren, Droguen und Seifenhandlungen. 

Man achte genau auf den Namen „Dr. i 
und die Schutzmarke „Schwan“. 


über 16 Jahre für unſere 
Buchbinderei geſucht. 
Hofbuchdruckerei 


$.-0., Köpnickerſtr. 119, Broſchüren 
gratis. 15039 
D Aufnahme diskr. u. pill. 

amen !; zu ſtill. Niederl. Hebamme 
Nagel, Breslau, Neumarkt 7. 


Garantie trägt, 
wo. Kapse) — 009 
ET RE 155 W. Decker & Co., Poſen. 


Druck und . der Sofbuähnuderel bon =. Decker u. Co. (A. 1 in Poſen. 


mr 


